un er verwendbarer Erſatzreſerve nicht alle, zur gegebenen Zeit vorhan⸗ 
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Berlin, 5. Dezember. Der König hat dem Großherz. hefſ. Geh. 
Kommerzen-Rath Deninger zu Mainz den R. AD. 4. Kl.; dem jetzi⸗ 
We Königlich württemb. General: Stabsarzt und Ebef der Militär⸗ 

edizinal⸗ Abtheilung im Kriras⸗Miniſterium, Dr. Cbalons, und 
ber⸗Konſiſt.⸗NRath Dr. Wichern zu Horn bei Hamburg den K. 


2 Berlin, 6. Dezember. Das Landſtrumgeſetz hat die Kemmiſ⸗ 
ſionsberathung paſſirt und wird demnächſt wieder vor das Plenum 
des Reichstages gelangen. Die Kommiſſtonsberathung hat den in die⸗ 
ſelbe geſetzten Erwartungen ſehr wenig entſprochen. Die Aenderungen 
der Kommiſſion find durchweg nur redaltioneller Natur. Man halldie bo⸗ 
reits im Geſetz von 1867 enthaltenen Beſtimmungen über die Dauer der 
Landſturmpflicht und die Vorausſetzunzen des Aufgebots des Landſturmes 
in dies neue Geſetz übernommen, außerdem die überflüſſige Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß der Landſturm militäriſcher Kontrolle nicht unter⸗ 

worfen und zu Uebungen nicht herangezogen werden dürfe. Seit Er⸗ 
laß des neuen Militärgeſetzes wird es von keiner Seite mehr beſtrit⸗ 
ten, daß ſolche Verpflichungen nur im Wege des Geſetzes auferlegt 
werden dürfen. Die ausdrückliche Ausſchließung ſolcher Berpflichtun⸗ 
gen in einem einzelnen Geſetz könnte daher wieder zur Annahme ſüh⸗ 
ren, daß außerhalb des Rahmens dieſes Geſetzes das Gegentheil zur 
läſſig ſei. Von anderen Zuſätzen der Kommiſſion erſcheinen ebenſo 
ſelbſtverſtändlich die Beſtimmungen, wonach das Aufgebot des Land⸗ 
ſturms ſich auch auf verfügbare Theile der Erſatzreſerve ausdehnen 
könne und auch Freiwillige in den Landſturm eingeſtellt werden dür⸗ 
fen. Praktiſch gänzlich bedeutungslos iſt der Zuſotz der Kommiſſion, 

wonach die Einſtellung in den Landſturm nach Jahresklaſſen, mit der 
füngſten beginnend, zu erfolgen habe, „joweit die militäriſchen 
Intereſſen dies geſtatten“ Dem 


r * zer 


Klauſel hinzugefügt, wonach die E 
wenn beretts ſämmtliche Jahrgänge der Landwehr und die verwend⸗ 

baren Mannſchaften der Erſatzreſerve einberufen ſind. In Bezug 
auf die Erſatzreſerve wurde aber in der Kommiſſion konſtatirt, daß 


denen noch unausgehobenen Monnſchaften dieſer Kategorie, ſondern nur 
alle für den in concereto vorliegenden Zweck vorhande⸗ 
nen geeigneten Mannſchaften zu verſtehen feier. Damit wird dann 
freilich die Auslegung dieſer Beſtimmung vollſtändig in das freie Er⸗ 
meſſen der Militärbehörden geſtellt. Aber auch die Bedingung einer 
vorgängigen Einberufung ſämmtlicher Jahrgänge der Landwehr hätte 


nur Bedeutung, wenn man unter Einberufung der Landwehr ver: 


ſtände: Einberufung der Landwehr in allen Waffengattungen und 
Chargen durch das ganze Reich. Die Kommiffionsverkandlungen ge⸗ 
ben zur Auslegung der Klauſel keinerlei Material. Es verlautet aber, 
daß die Militärverwaltung unter Einberufung der Landwehr nur ver⸗ 
ſteht Einberufung derſelben Waffengattung oder derſelben Char⸗ 
gen in demſelben Landwehrbataillonsbezirk. Es kann alſo in einem 
einzelnen Bezirk der Landſturm fon die Landwehrtruppentheile eingereiht 
werden, wenn in anderen Bezirken überhaupt Landtuem noch gar 
nicht aufgeboten iſt. Es kann ebenſo Landſturm artillerie ſchon in 
Landwehrartillerie⸗Kompagnien eingereiht werden, wenn bei der In⸗ 
fanterie vielleicht erſt wenige Jahrgänge der Landwehr aufgeboten 
find. Es können endlich Offiziere, oder Aerzte aus dem Landſturm 
ſchon zur Einſtellung in Landwehrtruppentheile gelangen, wenn unter 
den Mannſchaften der Landwehr noch mehrere Jahrgänge zu Hauſe 
find. Wenn dieſe Auslegung der Militärverwallung richtig iſt, To 
ſind alle Beſorgniſſe, welche ſich an das Landſturmgeſetz in weiteren 
Volkskreiſen knüpfen nach wie vor nur allzu gerechtfertigt. Nicht die 
Verlängerung der Dienſtzeit an ſich iſt es ja, welche dieſe Beſorgniſſe 
wachruft. Man mag im Frieden Geſetze über die Verkürzung der 
Dienſipflicht geben, welche man will, in der Stunde der Noth und 
der Gefahr wird man vor einer Aenderung dieſer Geſetze und Aus⸗ 
dehnung der Dienſtpflicht auf ſpätere Jahre doch niemals zurück⸗ 
ſchrecken. 
Die Beſorgniſſe knüpfen ſich vielmehr an eine ungleiche Vertheilung 
der Militärlaſt innerhalb derſelben Jahresklaſſe. 
\ Ohnehin entſteht ſchon eine Ungleichheit dadurch, daß ein großer 
Theil der Wehrfähigen gar nicht militäriſch ausgebildet wird, nicht 
einmal fo weit ausgebildet wird, um im Landſturm Dienſte leichterer 
Art leiſten zu lönnen Auch zum Landſturm werden daher vorerſt 
immer nur die aus der Landwehr Uebergetretenen aufgeboten werden, 
während die jüngeren Erſatzreſerven als nicht „verwendbar“ zu Haaſe 
bleiben. Dieſe Ungleichheit aber wird noch verſchärft, wenn innerhalb 
der vormals Landwehrpflichtigen die Einberufung zum Landſturm 
früher oder ſpäter nach Verſchiedenheit des Wohnorts, der Waffe und 
der Charge erfolgt, z. B. mit Rückſicht darauf, ob der Landſtürmer 
als Artillerift oder als Kavalleriſt, als Offizier, als Arzt oder als 
Unteroffizier gedient hat. Kann der Landſturm nur in beſonderen Ab⸗ 
theilungen formirt werden, fo liezt die Gewähr für eine einigermaßen 
gleichmäßige Einſtellung darin, daß dieſelbe nur nach Maßgabe des Bedarfs 
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verhältniſſe unvorhergeſehene Bedürfniſſe wachrufen. 


meiften angefochtenen Bar | 


J Di 8 
Aung nur dann erfolgen dürfe, DS bleivenden 


Norgen⸗Ausgave. 


— — — — EEE 


Dienſtag, 8. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Wal.) 


ER, 5 N 


. e S ET EN Dr RE 
am Landſturm erfolgt. Wird dagegen die Einreihung von Landſturmpflich⸗ 
tigen in die Landwehr geſtattet, ſo entbindet man die Militärverwaltung von 
der Sorge, innerhalb des Rahmens der Landwehr Vorkehrungen da⸗ 
bin zu treffen, daß die Perſonalbedürſniſſe der Landwehr für jede 
Waffengattung und Charge Deckung finden. Allerdings können Kriegs⸗ 
2 Alsdann mag 
man nach den Umſtänden im Kriege Ausnahmebeſtimmungen treffen. 
Ein Anderes aber iſt es ſchon in, Frieden, von vornherein der Regie⸗ 
rung für die Deckung des Bedar z in einzelnen Chargen und Spezial 
waffen unbegrenzte Auweiſungen auch dem Landſturm zu ertheilen. 
Läßt ſich beiſpielsweiſe zur Zeit für den Kriegsfall ein beſonderer 
Mangel an Feſtungs⸗ und Küſtenartilleriſten vorausſehen, welcher aue 
den Reihen der Landwehr nicht gedeckt werden kann, ſo iſt es Pflicht 
der Regierung mehr Feſtungsartilleriſten als bisher auszubilden, alſo 
die Stärke dieſer Truppentheile zu erhöhen, unter Verringerung des 
Präſenzſiandes anderer za reichlich ausgeſtatteter Truppentheile, wie 
der Gardebataillone. Unrecht dagegen wäre es, für ciren mangel⸗ 
haften Vertheilungsplan in Betreff der aukzubildenden Mannſchaften 
die ausgebildeten Artilleriſten im Verhältniß zu den Altersgenoſſen 
anderer Waffen büßen zu laſſen. Läßt ſich auf dem erſteren Wege die 
Abhülfe nicht ſofort in vollem Umfange erreichen, uun ſo mag man 
für einige Jahre noch eine beſondere Vollmacht geben, nicht aber dau⸗ 
ernde Beſtimmungen auf vorübergehende Verhältniſſe gründen. 

Solche Erwägungen indes, we che u. A. die Fortſchrittspartei beſtim⸗ 
men, daran feſtzuhalten, daß der Landſturm nur in beſonderen Abtheilungen 
formirt werden darf. Sollte dieſe Anſicht nicht die Mehrheit erlangen, 
ſo wird allem Anſchein nach die Fortſchrittspartei gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. Im Uebrigen wird die Fortſchrittspartei noch Amende⸗ 
ments fielen, welche beſondere Abzeichen für den Landilurm, ſowie 
Organiſation derſelben auf terriſorialer Grundlage verlangen. Es 
fol außerdem klargeſtellt werden, daß ein aus der Landwehr Verab⸗ 
ſchiedeter auch im Kriege als Landwehrmann nicht mehr eingezogen 
werden darf. In einer Reſolution wird die Fortſchrittspartei eine 
Reform der Geſetzgebung, betreffend die Unterſtützung der Familien 
zum Dienfle eingezogener Mannſchaften, begehren. 


cht, w i er Di Jet Don geleiteten Pro 
puren ſeiner Wirkſamkeit zurücklaſſen. Er hat einen 
arogen Theil der Städte und Städtchen der Provinz perſönlich aufge⸗ 
ſucht, meiſt den betreffenden Bürgermeiſtern und Stadtverordneten 
irgend etwas Angenehmes gefagt, hier und da eine mehr oder minder 
bindende Zuſage wegen ver Erfüllung von lokalen Wünſchen abgege⸗ 
den, niemals verſäumt, gute Ventilation und Anbringung don Ja⸗ 
louſien in Rathhäaſern, Schulen ꝛc. zu empfehlen und im Uebrigen 
Alles beim Alten gelaſſen. In Betreff der Wegebauten haue man 
von ihn Manches gehofft, auch dieſe Hoffnung iſt unerfüllt geblieben, 
denn aus den Beſchluſſen der meiſten ſchleſiſchen Kreistage iſt zu er⸗ 
ſehen, daß ihnen die Wichtigkeit guter öffentlicher Wege noch nicht klar 
gemacht worden iſt. Seine zuletzt bekannt gewordene Verfügung 
wegen des Gebrauchs von Matratzen in den Schullehrerſeminaren 
iſt für ihn bezeichnend, weil fie beweiſt, welche Wichtigkeit er Kieinig- 
keiten und Xeußerlichkeiten beilegte. Bet feiner Reviſion des bunſauer 
Seminars war ihm aufgefallen daß die Sıminariften ſchwere Feder. 
betten hatten, wie fie bei den ſchleſi chen Bauern allgemein üblich find 
und auch wohl üblich bleiben werden. Das Reſultat der Reviſion 
war denn eine Verfügung, welche die Direktionen der Internate an 
wies, dafür Sorge zu tragen, duß die Seminariſten möglichſt mit 
Matratzen und wollenen Decken verſeben würden, wenn ſie in das 
Seminar eintreten. Selbſtperſtändlich war die Gelegenheit benutzt, 
um die Geſundheitsgefährlichkeit der Federbetten hervorzubeben. Wenn 
an unferen Seminaren weiter Nichts zu rügen wäre, als die Betten, 
ftände es gut um fie — aber wie es ſcheint, hat der Herr Oberpräſt⸗ 
dent ih in feine geſundbeitsräthliche Praxis fo verliebt, daß er fie 
für die Haupiſache bielt. Und ſchließtich hat der „Oberventilatox vor 
lauter Sorge um gute Ventilation nicht gewußt, woher der Wind 
weht und iſt felbit von ihm umgeblaſen. 

Der Beſchluß des Staats miniſteriums, beim Könige die Stellung 
des Oberpräſidenten v. Nordenflycht zur Dispoſttion zu beantragen, 
iſt auf Antrag des Kullusminiſters Dr. Falk gefaßt worden. 


Der Beſchluß der pol niſchen Reichstagsfraktion, in die 
permanente Kommiſſion zur Berathung der Juſtizgeſetze keines ihrer 
Mitglieder zu wählen undzſich nur auf die Abſchickung eines beſon⸗ 
deren Memorandums im Intereſſe der Sprache und der Bedürfniſſe 
der polniſchen Bevölkerung zu beſchränken, erfährt von Seiten der 
polniſchen Preſſe eine entſchtedene Verurtheilung. So ſchreibt u. A. 
der „Diiennik Pozuanzki“: ; 

„Wenn die natürliche Konſequenz des von der volniſchen 
Fraktion im Jahre 1867 erhobenen Proteſtes gegen die Zugehörigkeit 
zum Norddeutſchen Bunde und im Jahre 1871 gegen die zum deutſchen 
Reiche die Euthallung von der Theilnahme an allen n 
Arbeiten des deutſchen Reichstages, jo wäre es unſerer Anſicht nach 
eine große Inkonſequenz, wenn unfere Deputirten an irgend 
welchen Berathungen des Reichstages war, theilnehmen. Wir ſeben nicht 
ein, warum es konſequent ſein ſoll, an den Berathungen über das 
Preßgeſetz oder über elſaß⸗lothringiſche Angelegenheiten tbeilzunehmen, 
intonfequent dagegen ſich an den Beralbungen der Jaſtizkom⸗ 


miſſion zu betbeiligen. Wir haben in unferer Praxis des öffentlichen 


Lekens die Abſtinenztheorie verdammt. Wir mochten daher jenen 
Beſchluß cher eine Inkonſequenz nennen, indem er die Entbal⸗ 
tungspolitit beſtätigt und fanftionitt... Es bhandeit ſich hier um eine 
der wicbtiaften Fragen, es handelt ſich um unſere Sprache, um die Be⸗ 
rückſichtigung unferer Intereſſen materieller Natur. Auch das beredtſte, 
am beiten motivierte und ausgearbeitete Memorandum auf dem Papier 
wird nicht den Eindruck machen, wie der lebende, allen Einzelnheiten 


der Diskuſſion anwohnende Repräſentant polniſcher Intereſſen . 
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Wir begreifen, daß die Stellung eines Polen in der Juſtizkommiſſion 
heute keine ſehr angenehme fein wird. Aber man muß endlich die 
Wahrheit anerkennen, daß öffentliche Pflichten ein Gebiet der Arbeit 
und Verantworlichkeit find. Die Angelegenheit der Juſtizreform gehört 
unſer Meinung nach zu den wenigen der Competenz des Reichstages 
unterliegenden Gegenſtände, welche, da fie von der größten Bedeutung 
für die täglichen Verbältniſſe unſeres Lebens find, entſchieden die Ge⸗ 
genwart und Theilnabme eines Polen erheiſchen. .. Unſer Wunf 
wäre daher, daß die polniſche Reichstagsfraktion von ihrem Beſchlu 
abgehe und keine Mühe, keine Konzeſſionen und Opfer ſcheue, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie der nationalen Würde keinen Abbruch thue, um einen 
Repräſentanten des polniſchen Intereſſes und Rechts in die Juſtizkom⸗ 
miſſion hineinzubekommen. 

Der „Kuryer Poznanski“ ſtimmt mit den Ausführungen des „Dzien⸗ 
nik“ vollſtändig überein, nur ſind die ſeinigen noch viel ſchärfer abge⸗ 
faßt. Er ſchreibt: 

Der ehemals im Reichstage eingebrachte Proteſt kann kein Hinder⸗ 
niß ſein, daß unſere Abgeordneten ſich mit den Intereſſen des Landes 
beſchäftigen. Eine ſolche Abſtimmung wäre eine Abdikation. Wenn 
übrigens unſere Deputirten an wirklich vorbereitenden Arbeiten, welche 
Mühe und eine nähere Bekanntſchaft mit dem Gegenſtande erfordern, 


nicht theilnehmen und ſich nur darauf beſchränken ſollten, hin und wie⸗ 


der eine auf Effekt abzielende Rede zu ſagen, fo würden bei uns nie⸗ 
mals politiſche Bildung und politiſche Erfahrung Fortſchritte machen.“ 

Das Verhalten der polniſchen Fraktion geſtattet ſehr belehrende 
Rückſchlüſſe auf die Pflichttreue der Reichsboten im alten Polen, welche 
nicht das deutſche Beiſpiel vor ſich hatten, nicht auf deutſchen Schulen 
deutſche Zucht gelernt hatten und nicht die Germaniſirung zu fürchten 
brauchten! 
nurn ͤ . ͤ — —. ——— 

Dentſchland. 
Berlin, 6. Dezember. 

— Bezüglich der Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
Köln. Ztg.“, Graf Arnim habe ſich geweigert, die für feine Erhe⸗ 
bung in den Grafenſtand üblichen Gebühren zu zahlen, wird von der 
„Kreunztg.“ mitgetheilt, daß Graf Arnim aus beſtimmten Gründen 
berechtigt zu fein glaubte, die Standeserhöhung als einen Gnadenakt 
anſehen zu dürfen, bei welchen Gnadenbezeigungen derartige Taxen 
nicht gezahlt werden. „Er hat das Heroldsamt auch nie im Uns 


Vor wenigen Tagen habe üb: 
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des Heroldsamtes d. n bereits geric | 
Nee en berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgende? 
Das Herolds-Amt bat, nach em die Bei der 1870 erfolgten Bere 


leihung der Grafenwürde an den Botſchafter von Arnim vorbehe 
tenen Beſtimmungen über die Vererblichkeit dieſer Würde nach län⸗ 
geren Verhandlungen darüber mit ihm neuerdings, und zwar noch 
vor dem gerichtlichen Einschreiten gegen ihn, von Sr. Majeſtät er⸗ 
laſſen 5 ſolche dem Grafen dahin, daß die Grafenwürde ſtets 
nur au 5 

den Erſtgeborenen mit der Erbfolge in einem beſtimmten Grund⸗ 

befig übergebe, und die übrigen Nachkommen den Freiherrn⸗Tilel 

zu führen hätten, 8 
mit dem Bemerken eröffnet, daß wenn, worauf er ſich in jenen Ver⸗ 
handlungen berufen halte, feinem Sohne in deſſen Patent der Grafen⸗ 
titel beigelegt ſei, dies nur auf deſſen Bezeichnung mit demſelben in 
dem Vorſchlage der betreffenden Behörden beruhe und keine Ver⸗ 
leihung dieſes Titels ſei. „Daß das Herolds Amt dem Grafen Arnim 
die Allerböchſten Beſtimmungen über die Vererblichkeit ſeiner Grafen⸗ 
würde und über den, feinen nicht in dieſelbe ſuccedirenden Nachkom⸗ 
men nunmehr verliehenen Freiherrntitel un eröffnen und ihn dabei 
auch über die Unerheblichkeit des von ihm für den Grafentitel feines 
Sohnes geltend gemachten Umſtandes zu beſcheiden hatte, leuchtet ein, 
und ein Mehreres enthält die an ihn erlaſſene Berfügung des Herolds⸗ 
Amtes in dieſer Beziehung nicht“. 

— Die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath an die bei der gnadauer Auflehnung betheiligten Super⸗ 


intendenten das Verlangen geſtellt babe, Widerruf zu leiſten, iſt 


der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge unrichtig. Dieſelbe ſchreibt: 

Schon vor Wochen iſt verfügt worden, daß die betheiligten Super⸗ 
intendenten, da ſie ſich als unfähig zur Bekleidung eines Wächter amts 
der kirchlichen Ordnung erwiesen. baben, zur Niederlegung ihres 
Amtes aufzufordern, eventuell in Dleziplinarunterſuchung auf Amts⸗ 
entſetzung zu nehmen und zugleich zu ſuspendiren ſeien. Gegen das 
Haupt der Guadauer, den Superintendenten Claſen, der die Unter⸗ 
ſuchung mit Sus penſion vorgezogen hat, iſt Diefelbe im Gange. Wie 
es mit der Übrigens kleineren Zahl der anderen betheiligten, Super⸗ 
intendenten ftebt, haben wir noch nicht in Erfahrung gebracht. Na⸗ 
lürlich finden ſich unter ihnen die Superintendenten Arndt in Wernis 


erode und Meinhold in Cammin. Arndt hat ganz vor Kurzem die 


Abſetzung getroffen, weil er feine Kreisſynode gegen die Verordnung 
des Oberkirchenralbs zu Verhandlungen und Erklärungen über die 
Konfeſſionsfrage induzirt datte. Auch Meinhold iſt durch ein Diss 
ziplinarerkenntniß ſchon früher abgeſetzt geweſen; daſſelbe iſt aber 
burch königliche Begnadlaung vor wenigen Monaten, wenn wir 
recht unterrichtet find, auf Fürſprache des Oberkirchenraths aufgehoben 
worden. Mit welcher Frucht, zeigt feine Theilnahme an der gnadauer 
Agitation. 

Braunsberg, 4. Dezbr. Nachdem eines von den Erkenntniſſen 
gegen den Biſchof von Ermland wegen Vergehen gegen die Mai⸗ 
geſetze (Anſtellung des Kaplan Seeberger in Wuſen ohne vorberige 
Anzeige bei dem Herrn Oberpräſidenten) rechtskräftig geworden, iſt 
derſelbe aufgefordert worden, die betreffende Strafe von 200 Thlrn. 
und 30 Thlr. Koſten an die hieſige Gerichtskaſſe bis zum 10. d. M. 
einzuzahlen. (Br. Krbl.) 

Gotha, 5. Dezbr. Dem dirigirenden Staatsminiſter Freiherrn 
v. Seebad hat bei Gelegenheit feines Jubiläums der Deutſche Kaiſer 
den preußiſchen Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillanten verliehen, deſſen 
Inſignien der königl. preußiſche Geſandte Baron Pirch im Allerhöch⸗ 
ſten Auftrage dem Jubilar überreichte. 


1 


gewiſſen über dieſe feine Auffaſſung und deren Gründe gelaſſen.“ 
ie Arnim die Gebühren bezablt, nach⸗ 
Rath geleichnete Schreib, 
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Düffeldorf, 4. Dezbr. Da die ultramontane Preſſe die kürzlich 
erfolgte Beſtätigung des Herrn Hammers als hieſiger Oberbürger⸗ 
meiſter als großen Triumph ihrer Sache dargeſtellt hat, theilt man 
der „Elberf. Ztg.“ von Berlin mit, die Beſtätigung ſei erſt erfolgt, 
nachdem Herr Hammers 1) die Verſicherung abgegeben hat, daß er 
es für ſeine Pflicht erkennt, „die Staatsregierung in der ſtrikten Aus⸗ 
führung ihrer Politik, insbeſondere der kirchenpolitiſchen Geſetze, mit 
allen Kräften zu unterſtützen“ und derſelbe außerdem noch 2) „den 
Erlaß und die Durchführung dieſer Geſetze als eine mit feiner eigenen 
Ueberzeugung übereinſtimmende nothwendige Maßregel erklärt hat“. — 
Die kaiſerliche Kabinets⸗Ordre ſoll durch den Oberbürgermeiſter zur 
Kenntniß der Stadtverordneten gebracht werden. 

Bonn, 3. Dez. In der hieſigen „Deutſchen Reichs⸗Ztg.“ wird 
der Vorſchlag gemacht, ein Komite zu bilden, welches die Adreſſen der 
geſperrten katholiſchen Geiſtlichen ermitteln ſoll, um 
ihnen aus den Mitteln der „guten Katholiken“ hinreichende Unter⸗ 
ſtützung zufließen laſſen und für ihre vorläufige gute Unterkunft ſor⸗ 
gen zu lönnen. Die Gemeinden — ſo meint das ultramontane Organ 
— könnten ihren „vertriebenen Geiſtlichen“ nur ſchwer beiſpringen, da 
ſie oft ſelbſt nicht wüßten, wo dieſelben „herumirrten“. Sehr zu be 
dauern ſei es, daß datt des gegenwärtigen Projekts hier ein Mallinck⸗ 
rodt⸗Denkmal, das, „wie es ſich ja zeige, keinen Zug habe“, nicht die 
Errichtung eines Aſyls für die maigeſetzlich verfolgten Geiſtlichen 
acceptirt worden ſei. 

Stuttgart, 5. Dezbr. Bei der in dem 11. württembergiſchen 
Wahlkreiſe Backnang⸗Hall⸗Oehringen⸗Weinsberg ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl eines Reichstags⸗Ab geordneten an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
tribunalsraths v. Weber iſt der Rechtsanwalt Hintragen in Hall 
(national⸗ liberal) gewählt worden. 
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Madrid, 3. Dezember. In hieſigen Blättern wird ein Brief 
veröffentlicht, welchen der greife Karliſtenbeſieger, General Espar⸗ 
ter o, an ein argentiniihes Blatt gerichtet hat, um für überſandte 
Beiträge zur Verpflegung der verwundeten ſpaniſchen Krieger zu dan⸗ 
ken. Der 83jährige Soldat ſchreibt: 

„Spanien, mein armes geliebtes Land, die ritterliche Nation, die 
Herrin der Welt (2 roh die „einftige” Red. d. Pol. Ztg.), das ko⸗ 
ſonifationstüchtige Volk, welches die Ziviliſation in die ferne Welt ge⸗ 
tragen hat, wethes ehedem von allen Völkern der Erde gefürchtet war 
— dieſe geachtete und bewunderte Nation iſt jetzt auf einen Theil der 
iberiſchen Halbinſel beſchränkt, und ſelbſt in dieſem Theile verwüſtet 
ein Bürgerkrieg das von dem edeln Blute vieler ihrer Söhne getränkte 
Gefild. . .. Doch meinen Geiſt, der ſich noch immer Ins fühlt, fol 
das nicht mıcverprüden, denn ich fühle, ich bin gewiß, daß Spanien 
bald, ſehr bald die zeitweilige Krankheit abſchütteln wird, an welcher 
es jetzt darnieberliegt, und daß es frei und ſtark J un ſein wird, auf 
dem Wege der Zivilisation voranzuſchreiten und jo zu der Wohlfahrt 
emporzufteigen, deren es würdig iſt.“ 

Die Karliſten behaupten, in Aragonien am 28. November einen 
bedeutenden Erfolg errungen zu haben. Die vereinigten Streitkräfte 


- Suter Gamundt, Pages und Cucala hätten die Brigade Despujols bis 


unter die Mauern von Morella verfolgt und fie gezwungen, in dieſer 
fung Rettung! zu ſuchen. Mehr als 600 Mann hätten die 
epublikaner hierbei verloren und 455 Gefangene, ihr ſämmtliches 
bepäck, 90 Mauleſol, mit Proviant und Munition beladen, jo wie die 
egimentskaſſen in den Händen der Karliſten gelaſſen. a 


Rußland und Polen 
a. Nach Mittbeilung der „Kala. Zts.“ 
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der Inbalt der vertraulichen ruſſiſchen Cireulardepeſche 


zom 26. September, aus Anlaß der Brüffeler Konferenz, 
Agender: 

Rußland ſei von mehreren Seiten über den weiteren Gang der 
Angelegenheiten der Brüſſeler Konferenz dahin interpellirt, ob die 
satferliche Regierung einen beſtimmten Entwurf vorſchlagen oder die 
Urtheile der Regierungen erwarten wolle? Die Ergebniſſe der Konfe⸗ 


— — . — 


Interimstheater. 
Wir haben im Laufe des Sommers einmal ausführlicher darge⸗ 
than, daß und weßhalb Urlaub nach Zapfenſtreich zu den 
feinſten Kompofilionen des nachmaligen Signoro Cancaniſſimo zu zählen 
iſt. Auf die damaligen Deduktionen recurrirend, beſtätigen wir heute 
gern, daß die am Sonntag Abend ſtattgehabte Repriſe dieſer reizenden 
Miniatur⸗Buffo⸗Oper ein Geſammibild zeigte, welches ſowohl in mu⸗ 
ſikaliſcher, als in ſchauſpieleriſcher Hinſicht ganz jenen Conturen ent⸗ 


5 ſprach, welche wir damals vorgezeichnet hatten. 


Bedauerlich blieb, daß die Operette dem Publikum erſt dann 
geboten wurde, als ſich daſſelbe ſchon in den erſten Stadien einer an 
langausgedehnten Sonntag⸗Abenden häufig zu beobachtenden Ermü⸗ 
dung befand und daß Herr Bernhardt durch leichtes Unwohlſein 
verhindert war, all' ſeine Mittel zu entfalten. Trotz alledem aber 
war die Haltung des Publikums dieſer Vorſtellung gegenüber eine be⸗ 
deutend wärmere, als die während der vorgehenden Aufführung 
kund gegebene. 

Noch mehr Worte der Anerkennung über Fräul. Grönberg 
(Madame Jobin) und Herrn Bernhardt (Lauternik) zu ſpenden, 
können wir uns für diesmal wohl erſparen, um ſo mehr, als wir 
unſere Aufmerkſamkeit zwei anderen Mitgliedern zuzuwenden haben, 
von denen das eine erſt vor Kurzem in den Verband der hieſigen 
Bühne eingetreten, das andere aber uns zum erſten Male in einer 
bedeutenderen Partie entgegengetreten iſt. Wir ſprechen von Herrn 
Fiedler als Laroſe Pompon und Frl. Haydn als Nicole. 

Ueber die Stimme des genannten Herrn ſind wir uns weder nach 
ſeinem vorwöchentlichen Malvolio noch nach ſeinem geſtrigen Gardiſten 
recht klar geworden. Ob Baryton, ob Baß? mit Beſtimmtheit möch⸗ 
ten und können wir die Frage nicht entſcheiden. Allerdings wollte es 
uns geſtern mehrmals ſcheinen, als ſeien die tieferen Regiſter aus⸗ 
giebiger und geſättigter, als die höheren, das kann aber auch bei 


‚einer geſanglich jo eigenartigen Partie, wie die des Laroſe, Täu⸗ 


ſchung geweſen ſein und wir thun jedenfalls gut, noch weitere Leiſtun⸗ 
gen dieſer neuen Kraft abzuwarten, bevor wir ein endgültiges Urtheil 
abgeben. ö 
Die Nicole des Frln. Haydn zeigte, daß dieſe junge Dame 
alle Anſtrengungen macht, vorwärts zu kommen. Die Unſitte des 
chroniſchen Tremolo, welche wir bei ihrem Ganymed⸗Debut zu rügen 


gezwungen waren, beginnt thatſächlich zu ſchwinden und wenn ſich 


Selm. Haydn im Laufe der Zeit mehr Ruhe und — Hauptſache! — 


deinen ſchulgerechten Anſatz angemöhnen wird, fo iſt die Annahme nicht 
aausgeſchloſſen, daß es ihr einſt gelingen werde, eine achtenswerthe 


Stellung auf der vielſproſſigen Leiter der muſikaliſchen Bühnenkunſt 


renz zeigten den einzuhaltenden Weg ſchon an. Die Konferenz war 
eine Enquöte, deren Protokolle alle Anſichten wiedergeben, ſowohl die 
übereinſtimmenden als die abweichenden. Der umgearbeitele Entwurf 
enthalte eine ausgleichende Redaktion als Ergebniß der Debatten, ein 
Schlußprotokoll überweiſe das Ganze den Regierungen zur Prüfung 
als Grundlage für einen weiteren Gedankenaustauſch. Daraus folge, 
daß die Regierungen, wenn ſie die Protokolle Seitens des Königs der 
Belgier erhalten und die Löſungen geprüft haben werden, ihre Kon⸗ 
kluſionen über die Punkte, die ein unmittelbares Uebereinkommen zu⸗ 
ließen oder Bemerkungen über abweichende Anſichten mittheilen könnten. 
Es ſcheine der kaiſerlichen Regierung, daß Petersburg der paſſendſte 
Ort ſein werde, um alle Konkluſionen, Bemerkungen oder Vorſchläge 
zu vereinigen. Rußland, wenn es in den Beſitz derſelben werde geſetzt 
ſein, werde erwägen, ob die Punkte, über welche ein Einverſtändniß 
erzielt wäre, in einem Akte aufzuzeichnen ſeien, welcher der Gegenſtand 
von zwiſchen den Regierungen auszutauſchenden Erklärungen ſein 
könnte, oder ob ein neuer Entwurf vorzuſchlagen, oder ob eine neue 
Zuſammenkunft von Delegirten zu veranlaſſen ſei, um ein Ueberein⸗ 
kommen über einen definitiven Akt herbeizuführen. Die Regierungen 
werden erſucht, ihre Konkluſionen, Bemerkungen oder Vorſchläge bald⸗ 
möglichſt nach Petersburg gelangen zu laſſen. 

Dieſe Depeſche iſt wenigſtens einer größeren Anzahl von Regie⸗ 
rungen erſt im Laufe des November übergeben worden Inzwiſchen 
ſind, wie telegraphiſch gemeldet wird, die Einladungen zu der Fort⸗ 
ſetzung der Brüſſeler Konferenz in Petersburg ſeitens der Regierung 
erfolgt, jedoch enthalten dieſelben keine Angabe über den Zeitpunkt der 
Eröffnung der Konferenz, vielmehr wird in dieſer Hinſicht bemerkt, daß 
die Regierung über den Eröffnungstermin den Mächten noch eine 
weitere Mittheilung zugehen laſſen werde. — Was angebliche Ant⸗ 
worten auf die Depeſche vom 26. September angeht, ſo iſt es immer⸗ 
hin möglich, daß eine Anzahl von Regierungen ſich vorläufig entgegen⸗ 
kommend geäußert und eine ſpätere materielle eingehende Antwort zu⸗ 
geſagt haben mag; dieſe ſetzt indeſſen die von Rußland gewünſchte 
materielle Prüfung voraus, die erſt jetzt durch die militäriſchen Autori⸗ 
täten ſtattfindet und deren Ergebniſſe daher auch erſt in einiger 
Zeit in Petersburg mitgetheilt werden können. Einiger Maßen geſpannt 
iſt man, ob die Cirkulardepeſche von Ende September direkt auch 
Spanien mitgetheilt wurde. Die frühere Einladung zu der Brüſſeler 
Konferenz war nicht direkt, ſondern durch eine befreundete Regierung 
Spanien vermittelt worden. Die ſpaniſchen Bevollmächtigten nahmen 
in der Konferenz dieſelbe Stellung ein, wie die andern Vertreter der 
Regierungen, und ſie haben das Protokoll mit unterzeichnet. 


Tagesübersicht. 
Poſen, 7. Dezember. 

Ueber den klerikalen Sturm, der am Freitag im Reichs⸗ 
tage verſucht wurde, iſt die liberale Preſſe in der Beurtheilung durch⸗ 
aus einmüthig. Man erblickt in dem Vorgehen der Ultramontanen 
einen neuen Verſuch, den Reichskanzler auf ſeinem Poſten zu erſchüt⸗ 
tern. Sie liefen wüthend Sturm gegen ihn, aber die Wuth macht 
blind, und ſo war das Reſultat nichts anderes als die beſchämendſte 
Niederlage der Angreifer. Die „Nat.⸗Z.“ ſagt: 


m 
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Und ift es nicht derſebe Herr 
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brecher“ nannte der Abgeordnete Lasker die Abgeordneten, welche ein 
falſches Spiel treiben: er erklärte, ſie vor den Augen der Nation 


iu erklimmen. Das Organ der angehenden Sängerin iſt enlſchieden 


ausgiebig, kangvoll und für Koloraturwerk wie geſchaffen. Ganz be⸗ 
ſonders gut geben die Töne der zweigeſtrichenen Oktave an, welche 
letztere überhaupt den Schwerpunkt dieſer Stimme zu bilden ſcheint, 
die tieferen Lagen entbehren des abſoluten Wohlklanges, was vielleicht 
mehr Folge einer inkorrekten Tonbildung, einer falſchen Schule fein 
mag. Der Glanzpunkt der Nicole⸗Partie, nämlich die a-moll-Arie 
im Takt (Andante): „Es wechſeln ſchnell u. ſ. w.“ mit dem darauf 
folgenden Allegro in a-dur „Des Krieges ſtolze Helden u. ſ. w.“, durch 


Koloraturfiguren, Sechzehntel⸗Läufen vom d abwärts (4. B. im 27. 
Takt des Allegro) u. ſ. w. reichlich verziert, erfuhr durch Fräul. Haydn 
eine Wiedergabe, die uns förmlich frappirt hat. Wir würden in 
Bezug auf dieſe Leiſtung Worte vollſter Anerkennung auszuſprechen 
haben, wenn nicht eben die oben angedeuteten Mängel gerade hier 
wieder hervorgetreten wären. Ein muſikaliſches Ohr wird z. B. durch 
noch ſo brillante Färbung der nachfolgenden Tonfigur nicht mit dem 
harten Anſatz des gehaltenen h an der oben markirten Stelle und dem 
Tremolo, indem der Vortrag dieſer Note geſchah, verſöhnt. Doch 
dieſe Fehler werden ſich alle durch Fleiß und bäufiges ſchulmäßi⸗ 
ges Scalenſingen abſtellen laſſen. Vor allen Dingen empfehlen wir 
Fräul. Haydn den Spruch Mozarts, der Geſang müſſe fließen wie 
Oel, zur Beherzigung. Mit anderen Worten heißt das nämlich, die 
Schönheit und Reinheit des Tones allein thut's nicht, es muß auch 
weich intonirt, richtig Athem geholt und glatter Fluß in die einzelnen 
Figuren gebracht werden. In dieſer Hinſicht rathen wir der jungen 
Dame ſich ein Vorbild an Fräulein Grönberg zu nehmen, welche 
mit ihren Mitteln recht wohl Haus zu halten weiß und zu ſingen 
verſteht. Wir geben dieſe für die Operette eigentlich zu eingehende 
Kritik der Haydn'ſchen Stimme nur im Intereſſe der genannten 
Dame und hoffen, ſie werde davon zu profitiren wiſſen. 

Abgeſehen von einzelnen kleinen Unregelmäßigkeiten, welche im 
großen Publikum ganz unbemerkt blieben, verlief die Vorſtellung recht 
glatt und befriedigend. Gut ging der bekannte und beliebte Allegroſatz 
in d-dur (im großen Duett zwiſchen Madame Jobin und Nicole), 
leidlich das Terzett in as. Alles in Allem genommen, ſind die Leiſtun⸗ 
gen des muſikaliſchen Kontingents unſerer Bühne jetzt derart, daß wir 
ſie dem Publikum mit gutem Gewiſſen empfehlen können. H. 


Anparlamentariſches aus dem deutſchen 
Parlament. 


Wir entlehen der „Magdeb. Ztg.“ folgende draſtiſche Schilderung 
der ſtürmiſchen Reichstagsſitzung vom Freitag: 


tanen oder gar von einem Einlenken des Reichskanzlers gegenüber dem 
J Vatikan zu erzählen wußten. Di Fee Se d 
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Aufbebung der preußiſchen Gefandtſchaft beim Werks, e 
Anſtoß dazu war, daß die Zentrumsiente in Hr 


brandmarken“ zu müſſen. Der Präſident rief Herrn Lasker ſeiner u 
ormverletzung halber zur Ordnung. Die Nation wird entjceiden, 7 
daß er materiell die Wahrheit geſagt hat. 

Die „Poſt“ führt aus, es ſei vorauszuſehen geweſen, daß die 
Ultramontanen dem friedlichen Verlaufe der Reichstagsverhandlungen 
auch diesmal wieder die größten Schwierigkeiten bereiten würden. 
Aber kaum ließ ſich ihnen zutrauen, daß fie in fo ſchmählicher Weile I 
auch die letzte Hülle abwerfen und ihre vaterlandsloſe Gefinnung IP | 
unverſchämt zur Schau tragen würden, wie fie es diesmal gethan 
haben. Sie ſchreibt: f 

Daß eine unzufriedene Partei die Maßregeln der Regierung an | 
greift, das iſt ganz in der Ordnung. Daß die Ultramontanen alles 
das ſorgfältig in Schutz nehmen, was die Einheit des Reiches und die 
Macht ſeiner Action zu ſchädigen vermag, daran haben wir un ge 
wößnen müſſen. Aber über jeves Maß des Erträglichen geht es 
hinaus, daß eine Partei innerhalb der Volksvertretung die Regierung 
des eigenen Landes vor der geſammten übrigen Welt als Störerin 
des Friedens beſchuldigt, an angeblichen Niederlagen derſelben eine 
bämiſche Freude äußert, und die Ehre der eigenen Nation antaſte“, 
wie es der Abgeordnete 990 gethan. Und wenn noch etwas mehr 
erforderlich war, um das aß voll zu machen und es zum Ueber 
laufen zu bringen, fo haben die Herren von der Zentrumspartei ſich 
nicht enthalten können, auch dies Mehrere noch hinzuzufügen. 


Aehnlich, nur noch ſchärfer, äußert ſich die „Magdeb. Ztg.“: 

„Daß die Ultramontanen es wagen konnten, das kiſſinger At? 
tentat zu ihren Gunſten zu deuten, iſt fürwahr das volle Ueberm 
von einer Dreiſtigkeit, wie ſie nur je erhört war. Angekündigt batten 
ſie ihr Vorhaben ja ſchor lange, aber wir lebten der guten Mein 
fie würven ſich damit begnügen, ihren Abichen über die Freveltbat un 
ihr Bedauern darüber aus zu prechen, daß ihr fanatiſches Gebahren 
den Mörder entflammt habe. Statt deſſen müſſen wir nun vern 
men, daß man den armen Kullmann bedauert und den Reichskanz“ 
ler für das Altentat verantwortlich macht. Zuerſt werfen fie Brand“ 
kränze in die große Maſſe, und wenn dann der Funke in ein dethör⸗ 
tes Herz geflogen iſt und es zu einem verbrecheriſchen Pane ange 
feuert hat, ſo wollen ſie für den Schuß, welcher aus der Mitte ihrer | 


Parteien gefallen, nicht ſich ſelbſt und den Uebelthäter, ſondern das 
Opfer deſſelben verantwortlich machen. Wir glaubten bisber, es fl 
nur in Corſika möglich, einen ſolchen Gifctrank von Verleumdungen 
und falſchen Zeugengusſagen zuſammenzubrauen und in ſo ſchamloſer 
Weiſe für einen Meuchelmürder in die Schranken zu treten!“ 

Die „Kreuzztg.“ benutzt die Gelegenheit, die Vorgänge am Freitag 
auf das Verſchwinden der konſervativen Partet zurückzuführen. 
Sie verſagt es ſich zunächſt zu unterſuchen, wer die meiſte Schul? 
daran hat und giebt dann Folgendes zum Beſten: 

Mögen ſich die Gemüther erſt wieder beruhigen von ihrer Erbil⸗ 
terung! Aber beklagenswerth iſt es, und das ſprechen wir unumwun⸗ 
den ſchon heute aus, — beklagenswerth, daß es in einer Verſammlung, 
die berufen iſt, über das Wohl des deutſchen Reiches und Volkes zu 
berathen, zu ſolchen Auseinanderfegungen kommen konnte. Es ſcheint 
faft mit dem Schwinden des konſervativen Geiſtes auch mehr und mehr 
die Ruhe und die Würde abhanden kommen zu wollen, mit 
man an ſolche Aufgaben herantreten ſollte. 

Die Sitzung vom Freitag wird nach der Seite ihre große Beden 
tung behalten, daß fie, wie noch keine andere zuvor, die unausfüllbare 
Kluft, welche den Fürſten Bismarck und die Liberalen von den Tra“ 
banten des Vatikans ſcheidet, in ihrer ganzen Größe aufgedeckt hat, und 
daß nunmehr für immer die Gerüchte verſtummen, welche, ob und MT 
immer wieder von Neuem auftretend, von einer bevorſtehenden Ver- 1 
ſtändigung oder Verſöhnung des Fürſten Bismarck mit den Ultramonn N 
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den 
ihren Dr. Jörg ins Treffen gegen Bismarck ſchick ne au BE 
reits äußerlich die Brücke zwiſchen Kaiſer und Hape eοννννε 
worden. 75 £ 
Die „Germania“ hat lein Wort des Tadels für die Herausforde“ Er 
rung Jörgs, fie nennt feine Rede eine gediegene und „von Anfang 
bis zum Ende eine eminent klaſſiſche“. Wir möchten fie auch als 
— ——— —— —— — — ge a — 1 N 
. Zwölf ein halb Uhr: Präfident dv. Gordended: „Es n | 
ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers zugegangen, welches ich 
Herrn Schriftführer zu verleſen bitte. Der Schriftführer beginnt n 
allgemeirer Unruhe im Saal. Wie die Worte ertönen: „Im Naung 
St. Majeſtät des Kaiſers“, hört der Lärm auf, die Verſammi pe: 
ſchaut bewegzungslos nach den Lippen des Leſenden, als ſollle fie 
tographirt werden. Die Vorleſung iſt vorüber, die Mittheilung eine 
der Zurückziehung des Römiſchen Geſandtſchaftspoſtens iſt wie "sh 
Bombe hereingeplatzt; man ſchaut ſich gegenſeitig an, fragt ſich, des 
man recht gehört habe. Ja, es iſt fo — der Mann an der Spitze pie 
Reiches beißt nicht umſonſt Bismarck, und er hat Züge an ſich fen 
wir von Ems und anders woher kennen. Die Nationalliberalem chem 
ſich verznüglich zu; das Zentrum läuft in großer Bewegung d : 
ander, ſeine Führer ſtecken die Köpfe zuſammen. f und 
Ein ug r Abg. Reichenfperger Ereſeld) ift auf der Titer ſic 
eröffnet in feiner breiten Weiſe die klerikale Schlacht; er beſchwarcal⸗ 
darüber, daß feine Partei in einer Veröffentlichung der Reichszen, 
ſtelle für Statiſtik klerikal und ultramontan genannt werde. ü ⸗ 
Reichenſperger iſt kei allen Dingen, nur nicht beim Etat des man, 
ſchen Amts, über den man diskutirt. Die Glocke des Präſidentzorſpiel 
tet den Abgeordneten fortwährend zur Sache zurück. Dies * 
endet, ohne irgendwie Eindruck zu machen. Erpoſi⸗ 
Ein uhr und ein halb: Wir find an der eigentlichen „Stück, 
tion. — Abg. Jörg beginnt ſeine Rede, ein ausgearbelleles ner 
„dreimal mit dem Safte Hekates bethaut.“ Alles, was der A hat 
an Bosheit gegen den Reichskanzler auftreiben konnte, „gel 
er ſorgſam zuſammen getragen; ein ganzer Jahrgang, “ ift 
ber Hefte”, wie die Zeitſchrüft Jörg's genannt wirr für 
in dis Sätze deſtillirt, die er jetzt vorbringt. Wargern, 
einen Zweck der Redner weiter verfolgt, als Bismarck zu 
iſt nicht erſichtlich — an gefährliches Spiel. Der Genius D 
der Biſchöſe in Preußen erſcheint (natürlich unſichthar) und zus 
flebentlich am Hinterhaupt, Jörg merkt nichts und fährt ſich 
Feuer der Rede über das glatt geſtrichene Haar. ee 
Zentrum machen immer längere Geſichter; das iſt eine ere, nter die 
hält, wie fie gam am Platz iſt am Tage, wo man Sturm lee Rede 
Bauern bewaffnet und zum Kampf gegen die Ketzer fü t ſich 
den baber wenig in bie Situation, mess baden den 
em großen Bleiſtift Notizen, Tr | un mm 
Redner von der Seite. Wie Jörg auf das kiſſinger Attentat ko 


ickt Bismarck 5 5 
blen weicher Biene Hat Jorg in Arbeit, mit nem GE 
öhe, reißt ihm Arme Händen in einen 


wei \ 
er ihn gepackt, hält ibn in die 0 
natürlich fiairii) rollt dann den Reſt zwiſchen den beiden 
Klumpen zuſammen und wirft ihn verächtlich in die 5 
eigentlichen Gedanken ſagt natürlich Bismarck nicht und woe Reich 
ihn enträthſee n. Ich gebe es nur als eine Möglichkeit d geschält chen 
kanzler meint: „Der felige Mallinckrodt bat doch fein r zu mache 
verstanden und hätte aus der politiſchen Situation MER” 
ewußt. Das muß ich doch gelegentlich in Petersburg neoffenen Rei, 
ſich die Klerikalen über die ſteigende Macht Rußlands üſte gut gemacht, 
tag beklagen, das wird fie dort kißeln. Bas haben lat zu en 
Jörg.“ Nur als Bismarck auf das Kiſſinger Aer mit Ausdruch 
kömmt, tritt feine tiefe Bewegung zu Tage, ſein Geſicht mn 
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derträchtigkeit ſprechen kann. Im weiteren Verlauf feines leitenden Ar⸗ 
ülels ſucht das Blatt darzuthun, daß Kullmann kein wahrer Katho⸗ 


1 Alk ſei, weil ihm, das durch die Religion regulirte Gewiſſen“ fehle. 


ls ob irgend Jemand den Kullmann für einen „wahren“ Katholiken 
gehalten hätte. Aber ſind denn die heutigen ultramontanen Hetzer und 
| Berfegerer „wahre“ Katholiken? — Können fie überhaupt nur auf den 
Namen „religibs“ Anſpruch machen? Oder bilden ſie nicht vielmehr 
eine politiſche Partei, welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, die mo⸗ 
derne Geſellſchaft im eigennützigen Intereſſe einer hochmüthigen Hie⸗ 
rarchie mit allen Mitteln zu bekämpfen? — Und daß Kullmann ihren 
Haß getheilt, daß ihn dieſer Haß zur Mordthat getrieben, können die 
Ultramontanen doch nicht abläugnen. Uebrigens ſpricht die „Germa⸗ 
nia“ den Wunſch aus, „daß ein Mitglied des Centrums ſich der Mühe 
unterzieht, die Sache gründlich zu ſtudirer und mit den erforderli⸗ 
chen Detailkenntniſſen die Angelegenheit im Reichstage oder Landtage 
nochmals zur Erörterung zu bringen; es gilt noch einen Ver⸗ 
ſuch, ob die Wahrheit und ihre Vertreter nicht ſtark genug ſind, das 
Vorurtheil wenigſtens in dieſem klar liegenden Punkte zum Schweigen 
iu bringen.“ „Vorurtheil“ nennt die „Germania“ das Verdikt der 
öffentlichen Meinung. Nun ſie mögen machen, was ſie wollen, die 
Herren Ultramontanen, Kullmann hängt ſich an ihre Rockſchäße.“ 
In Frank reich ift wieder einmal die Rede von einer Miniſter⸗ 
iſis. Der Miniſter des Iunern, Graf Cha baud Latour, ſoll 
durch Herrn Fourtou erſetzt werden. Wir regiſtriren hier das Ge⸗ 
rücht, ohne intereſſante Thatſachen für deßhalb einführen zu können. 
Die Aufnahme der Botſchaft Mac Maähons im franzöſiſchen Volke war 
im Weſentlichen dieſelbe, welche ihr in der Nationalverſammlung zu 
Theil geworden iſt: ſie hat Alles kalt gelaſſen. Nur die Börſe nahm 
fie ziemlich gut auf, jedoch, wie es ſcheint, einer Auffaſſung wegen, 
welche die Regierung ſchwerlich bei Redaktion der Bolſchaft hervor⸗ 
Rufen wollte. Man glaubte nämlich zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß 
trotz der Verheißung die konſtituirende Vorlage nicht eingebracht und 
in Folge deſſen die Ruhe aufrecht erhalten bleiben würde. Wie ſo die 


Herren Hauſſiers zu dieſer Anſicht gekommen ſind, iſt uns etwas 


üthſelhaft. Wie heute morgen aus Verſailles depeſchirt wurde, beab⸗ 
tigt die Linke in ruhig abwartender Haltung zu verharren. Sie 
will, falls die Geſetze zur Diekuſſion kommen, ſofort nach deren ziem⸗ 
lich zweifelloſen Ablehnung den Auflöſungsantrag ſtellen. Abwarten! 
Aus Madrid wird depeſchirt, daß der republikaniſche Brigadier 


Loma einen zweiten Zug gegen die bei Jrun konzentrirten Karliſten 


unternommen hat. Seine Ankunft in San Sebaſttan iſt bereits er⸗ 
folgt. Die Abreiſe Serrano's auf den nördlichen Kriegsſchauplatz iſt 

neueſten Mittheilungen zufolge auf die kommende Woche verſchoben 

worden. Der Präſident hat feine höheren Stabsoffisiere aus denjeni⸗ 

gen Generalen ausgewählt, welche nicht im Verdacht alfonſiſtiſcher Nei⸗ 

dungen ſtehen. 

— , p ̃ , ̃ , ĩ˙˖˙ STONE ENE 


Lokales and Provinzielles, 


Boten, 7. Dezember. 
— Zwiſchen der Regierung und dem Erzbiſchof Ledöchoweki war 
Manntlich vor ca. 2 Jahren wegen der Unterrichtsſprache 
dem * on 


der cht 5 N N iche 
e Der Eribiſchof dagegen ließ den Religionslehrern 
N 6 suuchen, auch in der Tertia die polniſche Sprache anzuwen⸗ 
n. Da die an den königlichen höheren Lehranſtalten angeſtellten 
Religionslehrer der Verorbnung der Regierung nicht nachlamen, fo 
wurden fie vom Amte ſuspen dirt und gegen fie die Disziplarunterſuchung 
2 geleitet. Auch gegen den Religionslehrer am bicſizen Marien⸗ 


7 


und Farbe an, welche Bismarcks leivenſchaftlichen Momenten einen 
Pümſich iſt. Die Erzählung des kiſſinger Attentats erfolgt in kurzen 
Peßarli ten Süßen und jeder Stoß ſitzt im Herzen des Zeatrums. 
cluß zene: „Und dann“, fährt Bismarck fort — „dann hat mir Kull. 
ann geſagt: Sie haben meine Fraktion beleidigt. Ich fragte: Welches 
denn Ihre Frakuion? Darauf hat er mir vor Zeugen geſagl: Die 
Pentrumsfrattion im Reichstage. Ja, meine Herren, verſte⸗ 
AN Sie den Mann, wie fie wollen. Er bängt ſich doch an ihre 
kockſchöße“. Dieſe Worte find kaum gesprochen, fo erhebt ſich ein 
ünernder, unendlicher Beifall im Saale und will ſich nimmer und nim: 
er entleeren, als wolle das Meer ein Meer noch gebären. Die Zentrums⸗ 
aktion ſitzt da, wie ein überfahrter Verbrecher auf der Anklagebank. Uns 
ſemüdliches Glockenläuten des Präſidenten, einen Augenblick legt ſich 
er Lärm. Dann aber — Zwei ein halb Uhr: hört man eine 
mme aus den vorderen Bunten dez, Zentrums 


N ui 
r den Mörder, ſondern über den Mann, der ſich 


Ar daher 0 Hilentat beichwer 
8 as ruchloſe Attentat beſchwert. : N 
Ai. Im Augenblick iſt der Tumult auf dem Gipfel, die National- 
calen erheben ſich mit drohenden Rufen, der Miffethäter iſt 
bald erkannt — fein käſewelß gewordenes Antlitz verräth ihn. 
nut der Schleſiſche Graf Bal leſtrem, Jupiter tonans auf dem 
eräſidentenſtuhl läßt den Blitzſtrahl des Ordnungsrufes auf den Mann 
rab fahren. Fürſt Bismarck aber erheht ſich — Todtenſtille: „Pfui 
latein Ausdruck des Ekels und der Verachtung. Glauben Sie nicht, 
un mir dieſe Gefühle fern liegen, ich bin nur zu höflich, fie auszu⸗ 
hen.” Das war das Wort ver Situation, das erleichternde, be⸗ 
tende, das einzige, das werth war, eine Lage zu charakteriſiren, in 
cher die Klerikalen Bismarck wegen Kullmanns ergreifen. j 
den Die Glocke des Präſidenten läutet, läutet, läutet, fie iſt unfähig, 
Re obenden Lärm zu bezwingen, drohende Rufe werden im Saal 
kt, ein altes Mitglied der Fortſchrittspartei ſtellt ſich mit wilden 
den dem Schleſiſchen Grafen gegenüber, der nicht weiß, wo er blei⸗ 
oll, und der ſelbſt ſeine Parkei mit zweifelhaften Augen betrachtet. 
dent von Forckenbeck ſchickt nach ſeinem Hut, um ſich zu bedecken 
ng Hut wird gebracht — kaum ift er im Saal, fo wirkt er wie 
Falisman. Die Ruhe ſtellt ſich her. Be 
e Drei Uhr: Mindthorft vat das ſchwere Geſchäft übernommen, 
reund 9%, der ſich zu weit vorgewagt, aus der Schlachtreihe 
ab zu holen. Ein gefährlicher Gang und ſelbſt für die Kraft dieſes 
enen Parlamentariers zu viel. Mit unendlichen Windungen, 
ii Vortheil des Terrains erſpähend, gelangt Winsdthorſt endlich 
luz, wo fein Waffengenoſſe ſtecken geblieben it — an das Kull 
He Attentat. Allein im Augenblicke ift er auch ſelbſt einge⸗ 
„alle Anſtrengungen, ſich heraus zu arbeiten, find vergebens. 
zieht ihn mit berein in den Sumpf diefer ſchreckhaft traurigen 
ullmann. Und wie Windthorſt ſich etwas Luft gemacht zu 
1 Maubt, greift ihn der Reichskanzler mit kräftiger Hand und 
ihn tief hinunter in den Sumpf, daß die Wellen über Jörg 
ndthorft zuſammenſchlagen. „Eigenilich war Kullmann ent⸗ 
gar“, dieſen Kern der Ausführung Windthorſt's griff Bismarck 
damit waren die Akten geſchloſſen. 
dei ein halb Uhr: Lasker ſetzt den letzten Trumpf darauf, 
markt das Verfahren der Klerikalen, das Ausland gegen unſer 
and m hetzen — und bezeichnete es mit dem Namen: Ver⸗ 
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gymnaſtum Michalski wurde die Amtbentſetzung verfügt, wegegen ] hatte einen Bruttogewinn von 70,800 Thlr., abzüglich der Unkoſten h N 


vie [ 


könnte: Haben Sie vielleicht in 


dieſer Einſpruch erhob. Indeſſen hat der Miniſterrath, wie nun 
gemeldet wird, das Urtel des königl. Disziplarhofes vom 23. Oklober 
d. J. beſtätigt. 

— Der „Kuryer Pozuanski“ meldet mit großer Befriedigung, daß 
in Sachen des geheimen apoſtoliſchen Delegaten bereits 
ſieben Dekane gerichtlich vernommen worden ſind, welche jede Auskunft 
zu ertheilen ſich geweigert haben. 


— Der Krakauer „Czas“ bringt folgende Skandalnachricht: 
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einen Nettogewinn von 19,900 Thlr. Rektifizirt wurden 4 Millionen 


Liter, während die Fabriken ein Quantum von 8 Millionen zu verar⸗ 


beiten im Stande ſind, deren Rektifikation nach der aufgeſtellten Ren⸗ 
tabilitätsberechnung unter geordneten Berbältnifien einen Gewinn von 
ca. 40,100 Thlr. ergeben würde. — Hierauf ging die Verſammlung zur 
Tagesordnung über, deren Gegenſtände, die Zuſammenlegung von 
vier Aktien zu einer, nach Verleſung der Bilanz, mit großer Mas 
jorität angenommen wurden, ebenfo wie das neue Statut und die 
Abänderung der bisherigen in die neue Firma: Aktiengeſell⸗ 

chaft der Poſener Spritfabriken. Die Anträge zweier 


ktionäre, die Reduktion durch Ankauf der Aktien und durch Zuſam⸗ 


⸗Man theilt uns aus Berlin eine Nachricht mit, die, wenn auch] menlegung von 10 Aktien zu einer zu bewirken, wurde abgelehnt, nach⸗ 
retroſpektiver Natur, nicht ohne Intereſſe iſt, denn fie betrifft das | dem ſeitens des Aufſichtsrathes verſichert worden, daß der vierte Theil 


Auftreten der Wiener Blätter in Sachen des Grafen Arnim, welches 
der Gegenſtand des Zornes der offfziöſen Berliner Preſſe war. Man 
ſchreibt uns alſo, daß Fürſt Bismarck weniger über den Ton der Wie⸗ 
ner Preſſe aufgeregt, als darüber verwundert war, bei ſolchen Blät- 
tern auf Oppoſition zu treffen, welche er nach ſeiner unveränderli⸗ 
chen Manier zu ſubventioniren angeordnet hatte. Es wurde neulich 
bei dieſer Gelegenheit zum nicht geringen Aerger des Reichskanzlers 
entdeckt, daß die zu Subventionszwecken beſtimmten Fonds in den 
Taſchen derjenigen Perſonen geblieben find, welche ſich bemühen ſoll⸗ 
ten, daß der Einfluß auf die öffentliche Meinung überall ein dem 
Wunſche des Kanzlers entſprechender fe." — Wir find überzeugt, daß 
auch dieſe Nachricht zu den zahlloſen Verläumdungen, 
ohnmächtiger Feinde erfindet, um die Bismarck'ſche Politik überall in 
Europa zu diskreditiren. i 


—Nechtdanwalt Dockhorn. Ein Berliner Blatt erinnert an eine 
Thatſache, welche vielleicht noch nicht allen Poſenern bekannt fein dürfte 
und welche wir deshalb hier wiedererzählen. De Univerfität in Zürich 
hatte vor ca 20 Jahren eine Preisaufgabe über eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit ausgeſch ieben; es gingen eine Anzahl Arbeiten ein, von denen 
zwei für würdig erachtet wurden, prämiirt zu werden. Bei Ex öffnung 
der Zettel, welche die Bezeichnung der Verfaſſer enthielten, las man 
als den Namen desjenigen, der die erſte Prämie erhalten hatte: 
Dockborn, Primaner in Pofen” Den zweiten Preis erhielt ein 
P ofeſſor in Zurich. Man kann ſich das Erſtaunen' der Preisrichter 
denten, welche nicht glauben wollten, daß ein Primaner es ſei, der 
eine wiſſenſchaſt iche Arbeit glänzender gelöft, als die bedeutenden Ge⸗ 
lehrten, die mit ihm konkurrirt harten. Man glaubte, daß ein ſchlech⸗ 
ter Scherz hier vo liege und daß man zum Beſten gebalien werden 
ſolle. Die Herren Preisrichter richteten daher an die Polizeibehörde 
in Poſen ein Schreiben mit der Anfrage, ob dort wirklich ein Prima⸗ 
ner Dockhorn exiſtire. Die Antwort lautete, daß dies in der That 
der Fall let und der Primaner Dockhorn erhiel den erſten Preis. — 


des bisherigen Aktienkapitals von einer Million Thaler wirkliche gute 
Aktiva bilde, und daß demnach das Aktienkapital der neuen Geſellſchaft 
mit 750,000 Mark vollſtändig intakt ſei, ſelbſt wenn man den Buch⸗ 
werth der Grundſtücke und Fabriken auf den geringſten wirklichen 
Werth zurückſetzt. Des Mangels an g nügendem Betriebskapital werde 
die neue Geſellſchaft durch coulante Krebitgewährung ſeitens der im 
Aufſichterathe vertretenen Geldinſtitute überhoben werden. Hierauf 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Der Bilanz entnehmen wir 
vorläufig, daß der Schwerpunkt des Vermögens ſtandes der Geſellſchaft 
in den zwei Spritfabrifen und zwei Grundſtücken auf der Venerianer⸗ 
ſtraße und am Zentralbahnhofe liegt, welche zuſammen mit ca. 501,000 
Thlr. zu Buche ſtehen. Belaſtet find dieſelben mit ca 77,800 Thlr. 
Der Vermögensſtand der neuen Geſellſchaft von 250,000 Thlr. oder 
25 pCt. der alten Aktien bleibt jedoch übrig, nachdem von dem obigen 


welche der Haß ] Buchwerth der Grundſtücke ca. 240,000 Thir. als Minderwerth in 


Abrechnung gebracht werden. 
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r. Die Provinzial-Rentenbank zu Poſen batte am 1. Oktobe 1 


d. J. folgenke Reſultate erzielt: Es waren an Renten zu & des Ber 
trages det vollen Rente von den Pflichtigen übernommen 12254. Die 
Berechligten haben dafür an Abfindungen erhalten: in Rentenbriefen 


ir. 
gekündigt, reſp. eingezahlt 4534 Thlr. Die ausgelooſten, am 1. Okt. 
1874 falligen Rentenbriefe betragen 71,640. 


r. Zu dem Unterrichtskurſus in der polniſchen Sprache, fir 


den die ſtädtiſchen Behörden 100 Thlr. bewilligt hatten, haben ſich bis 
jetzt nur zwei ſtädtiſche Elementarlehrer deutſcher Natig nalität gemel⸗ 


det. Die Urſache dieſer geringen Betheiligung mag wohl in dem Um 


5 


270,575 Thlr., daar ein Kapitalſpitzen) 1744 Thlr., Summa 272319 
An Renten⸗Ablöſungskapitalien waren bis zum 1. Okt. 1874 


ſtande liegen, daß die jüngeren deutſchen Lehrer, für die vornehmlich = 


7 Unterrichtskurſus abgehalten werden ſoll, nicht allein durch den 


nterricht an den ſtädtiſchen Schulen, ſondern auch durch Ertheilung 


von Privatſtunden in Anſpruch genommen werden, ſo daß ihnen nicht 


die erforderliche Zeit übrig bleibt, um mit Erfolg an dem Unterrichts⸗ 
5 


ten eine lebhafte Agitation gegen das Erlernen der poluiſchen Sprache 7 ; 


kurſus theilnehmen zu konnen. Außerdem hat ſich von manchen Sei⸗ 


(Unſeres Wiſſens beiraf die Preisaufgabe den Freihandel oder ein durch deutſche Lehrer bemerkbar gemacht. 


anderes national⸗ökonomiſches Thema) 


r. Ein Dienſtmädchen, welches plötzlich an Krämpfen erkrankte, 


r. In Betreff eines der neugewählten Stadtverordneten] wurde am 5. d. M. ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und ſtarb 
bier nach einigen Stunden. Mulhmaßlich hat die Verſtorbene eine 


iſt vielfach behauplet worden, die Wayl belſeloen ſei ungutig, ta er 
als Hausefiger gewählt wurde, und zwar die Gattin deſſelben ein ſehr be⸗ 
deutendes Grundſtück in unferer Stast beſitze, zwlichen den Ehegatten je- 
doch die Fütergemeinſchaft ausgeſchloſſen ſei. Von anderer Seile wird da⸗ 
gegen geltend gemacht, daß 8 16 der Städteordnung ausdrücklich beſage, 
es müſſe die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtver⸗ 
ordneten aus Hausbeſitzern (Eigenthümern, Nießbrauchern und 
ſolchen, die ein erbliches Beſitzrecht haben) beſlehen; es ſei demnach 
jener neugewählte Stadtverordnete, wenn auch nicht Eigenthümer, fo 
doch Nießbraucher eines Hausbeſitzes; überdies ſei ſaltiſch die I. Ab⸗ 
theilung der Wähler in der Stadkveroronetenverſammlung auch obne 
jenen neugewählten Kandidaten durch mehr als ſechs Hausbeſitzer (die 
Hälfte der von der Abtheilung im Ganzen zu wählenden Stadtverord⸗ 
ne ien) vertreten. Uebrigens iſt, ſo viel uns bekannt, gegen die Wahl 
jenes Stadtverorducten bis jetzt auch noch nicht Proteſt erhoben worden. 
— ſtdeutſch tet ink. Die Generalverſammlung 

tlionäſe, in ber 704.000 Ther. Akkienkapital vertreten waren, 
beute Nachmittag in Myllus Hotel unter dem Vo ſitze des Herrn 


vorgenasenen Rechenſchaftsberichſe entnehmen wir, DoR der Geſchäfts⸗ 
betrieb durch die ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe des Inntuts 
ſehr nachtheilig beeinflußt worden iſt. Noch aus den Zeiten der frü⸗ 
heren Verwaltuns bereuhrend find Verluſte durch Hybothekenaue fälle 
in Höhe von 91 600 Thlr entſtanden, fo daß die Bilanz im Ganzen 
einen Verluſt von ca. 503,000 Thlr oder ca. 50 pCt. des eine Million 
Thaler betragenden Aktienkapitals ergiebt. Das Spritgeſchäft 


brechen gegen das Vaterland. Stürmiſcher Beifall, Ordnungsruf 
des Präſidenlen, neue und vergebliche Verſuche Wındthoch’3 aus dem 
Sumpf heraus zu kommen. Beſeler hat diesmal eınen befferen Tag als 
neu ich, wo er die netionalliveralen Reitzen brach; er hält eine kurze 
Anſprache, die man als eine Art Hoch auf Bismarck charakteriſiren 
kann, die Mehrheit fällt lebhaft mit Beifall ein. — Schluß. 

Nun erhebt der Bıäftdent die gef näftsoronungdmäßige Frage fo 
trocken und geſchäftlich, als wäre gar nichts geſchehen; über dieſen plötz⸗ 
lichen Uebergang lacht das Haus, der Zauber iſt gebrochen und man 
giebt ſich Betrachtungen über das Geſchehene hin. Fürſt Bismarck 
korrigirt mit großem Bleiſtift das Stenogramm feiner Reden. Ein 
Schriftfüh cer tritt. an ihn heran und fragt ihn, wie man im Foyer 
erzählt, ob er nicht dieſe A beit einem talentvollen Aſſeſſor übertragen 
letzter Zeit von einem talentvollen 
Aſſeſſor gehört? antwortet der Reichskanzler. Mit dieſem Epigramm 
auf die Aſſeſſoren der Gegenwart endet die Kallmanns Affaire im 
7 7 5 Das heißt für's Erſte. Die Fortſetzung ſteht in 

usficht. 

Die „Trib.“ ſchreibt: Graf Balleſtrem, der Pfui⸗Rufer, hat 
in der vorletzten Sitzung des Reichstags die traurige Berühmtheit er⸗ 
langt; daß ihm der Kanzler des deutſchen Reiches die Bemerkung mar 
chen mußte: „Auch mir iſt gewiſſen Dingen gegenüber das Gefühl des 
Ekels und der Verachtung nicht fremd, aber ich bin zu höflich, demfel⸗ 
ben Ausdruck zu geben.“ Dieſe Bemerkung war wohl gerechtfertigt, 
und es it dabei Niemand zu bedauern, als die preußiſche Armee, 
welcher Balleſtrem als Rittmeiſter angehört. Dieſer Umstand hat ihn 
jedoch nicht gepindert, den Abſtrich der Rittmeiſter der Garde du Corps 
zu beantragen. — Auch bei der Berathung des Landſturmgeſetzes machte 
Herr Balleſtrem fo ſeltſame Bemerkungen, daß der Graf Belbuſy⸗Huc 
ſich veranlaßt fab, ihn als zukünftigen „Landſturm⸗ Hauptmann“ zu 
begrüßen. Das Verhalten des edeln Grafen wird vielleicht etwas be⸗ 
greiflicher, wenn man hört, daß er von Herkunft ein Piemonteſe (Pio⸗ 
montefe) und von Erziehung ein Jeſuik iſt. Seine Familie ſtammt 
aus dem nöcplichen Ita ien Er ſelbſt ift in einem polniſch klerikalen 
Adelskonvikt in Lemberg in Galizien erzogen. Seine weitere 
Aus bildung erhielt er in einer Jeſuitenanſtalt in Namur, und vollen⸗ 
det wurde dieſelbe auf der Univerſität Lütlich. Er führt den Beinamen 
di Castellengo und iſt „cameriere di spado e cappa“ Seiner Heilig⸗ 
keit des Papfles. Dies hindert jedoch nicht, daß die „perſönliche Be⸗ 
merkung“, mit welcher er ſich ſchließlich zu vertheidigen verſuchte, in 
der Form ungeſchickt und in der Sache nichtsſagend ausfiel. ’ 

In einer berliner parlamentariihen Correſpondenz leſen wir fol- 
gende ganz artige Plauderei: : 

„Wenn die Leute in der Provinz leſen, mie ſcharf in der Dienſtags⸗ 
fung Lasker und Windthorſt in der Debatte über das Reichs. 
kmzleramt auf einander platzten, werden die beiden keinen Biedermän⸗ 
ner ſicherlich für To feinde gehalten werden. Und doch iſt das Gezen⸗ 
theil der Fall! Als die Genannten am vorigen Freitage zum Diner 
beim Reichskamleramts. Präſidenten Delbr ck erſchienen, umarmten fie 
ſich zäcilnchſt, nahmen Seite an Seite Platz und waren bis zum Schluſſe 
in einem freundſchaftlichen Geſpräche vertieft. Ein Witzbold, der in 
ihrer Nähe ſaß, bemerkte, der eine habe an dem Anderen nur Das 


auszuſetzen, daß er zu viel rede! Lasker ſpeiſte mit Begierde einen 
„Jambon de Bayonne à la hicorée“, ven ihm Windthorſt lächelnd prä: 
ſentirte, und Letzterer trank hinwiederum mit Vorliebe „geraubtes Kir⸗ 


Abkochung von Rauchtabak eingenommen, um dadurch die Leibesfrucht 
abzutreiben, und iſt die Folge der durch die übermäßige Menge von 


Tabak herbeigeführten Nikotinvergiftung geſtorben. 

— In der hieſigen Pfarrkirche fand heute Vormittag eine 
Trauerandacht für den verſtorbenen Grafen Andreas Zamoyski 
ſtatt, welche von Laien wie Geiſtlichen, unter denen ſich auch mehrere 
Domherren befanden, zahlreich beſucht war. 


— Der Vikar Szajkewski, früber in Köbnitz, i zur Abbüßung 


einer 2dägigen wegen Lebertretung der Maigeſetze verwirkten Ger 
fängnißſſtrafe in das Kreisgerichtsgefängniß in Grätz abgeführt worden. 

Frauſtadt, 3. Dezember. [Prämiirung. Entſprunge 
ner Sträfling.] Bei der heute auf dem kleinen Exerzierplatze ver 


anſtalteten Stutenſchau, mit welcher eine Prämtirung von guten 
terſtuten nebft 


en Mut⸗ 

ſich 20 bäuerliche 
ohlen aus den Ortſchaften hieſtgen Kreiſes. 
rämien in Abftufunzen von 3 bis 12 Thlr. 


Fohlen verbunden war, betheiligten 
Beſitzer mit 52 Stuten: 
Es wurden 60 Thlr. zu 


* 
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Rehtsanmalte Mehring ſtatt. Dem vom Herrn Direktor Löwe vertheilt — Geſtern begaben ſich die Gefangenen der hieſigen Zentrae 


Gefangenen⸗Anſtalt in die Pfarrkirche zum Gottesdienſt. Trotz der 


ſcharfen Bewachung an den beiden Kirchenthüren gelang es dennoch 
einem der Verbrecher, ſich in Freiheit zu ſetzen, die Jacke in einem 
Beichtſtuhl zurücklaſſend. Alle bis jetzt angeſtellten Nachforſchungen 
blieben erfolglos. 

H. Pleſchen, 4. Dezember. 


[Stadtverordnetenwahl. 


&enaut”, welches ihm von Lasker in Geſtalt von! prachtvolle 1868er 


Hchheimer Domdechanei eingeſchänkt wurde. Kurz, Die gegenfeirige 


Konnivenz der beiden kleinen großen Parlamentarier ließ nichts zu 


Konſumverein.] Bei der kürzlich abgehaltenen Stadtverordne⸗ 


wunſchen übrig. Windthorſt, welcher folgenden Tages von den Pfafe J 


fenanbetern Aſſeſſor Bernards, Graf v. Hompeſch, Frhr. v. und zu 
Brenken ꝛc. wegen feiner Mitbetheilig ung an jener Vertilgung geraub⸗ 
ten Kirchengutes interpellirt wurde, antwortete vergnügt: „Ja, damit 
geht es mir wie dem Pudel, der Würſte in einem Korbe holte und uns 
terwegs von andern Hunden angefallen wurde, — wenn ich ſehe, daß 
die Würſte unrettbar geraubt und vertilgt werden, dann eſſe ich mit! 

Jedenfalls eine poetiſche Philofopbie des Mannes von Meppen, gegen 
die ſich wenig ſagen läßt, und die tröſtliche Ausſichten für die Zukunft 


net.“ s 
(Dieſe Erzählung klingt wenig glaubhaft. Gebildete Männer wer⸗ 
den allerdings, wenn fie in der Geſellſchaft zuſammentreffen, trotz ihrer 


0 
— 
©: 


politiſchen Gegnerſchaft die höflichen Formen nicht außer Acht laſſen, f 


aber daß liberale Politiker mit Behagen oder gar mit Herzlichkeit dem 
Führer der Ultramontanen ſich nahen ſollten, iſt ſchwer anzunehmen. 
Von Windthorſt iſt es allerdings bekannt, daß er es liebt, 


ſich an die ve 


Männer aller Parteien mit einer ſcheinbar biedermänniichefreundfihen 2 


Weiſe heranzudrängen, doch dürfte dieſe Art wenig Gegenliebe finden. 
Uebrigens datirt die obige Korreſpondem von einem Tage vor der letz⸗ 


ten Freitag ſitzung, die ſelbſt die „Philoſophie“ Windthorſts etwas a 


erſchüttert haben dürfte. Red. d. Poſ. Ztg.) 


* Glasbrenner beſingt in der „Mont.⸗Z.“ bereits im Voraus 
die Verhandlung in der Arnim⸗ Affaire, wobei er — in dichteriſcher 
Lizens — auch den Rechtsanwalt Ebner (Frankfurt) als Vertbeidiger 
auftreten läßt. Nachdem das Gedränge des Volkes vor den Thüren 
des Gerichtsſaals geſchildert iſt, heißt es weiter: 

Lauter tönt und prompter 
Dort der Ruf: „Jetzt kommt er!“ 
Wenn ſich naht der Droſchke ſanft Geroll; 
Sieht man Brillen funkeln, 
Heißt es: „Platz für Munkeln, 
Der das Sachliche beſorgen ſoll!“ 
„„Wer iſt dies? — ergeb'ner 
Diener!“ — „Das iſt Ebner!“ 
Aeußert d'rauf ein Informirter kalt; 
„„‚Hinterdrein kommt Dockhorn, 
Der noch nie in's Bockhorn 
Ward gejagt durch einen Staatsanwalt!“ “ 


* Ein Lehrer in der Schule durchgeprügelt: Aus Baſtia 
in Korſika wird vom 28. Norember Pe it Eine Szene, die viel⸗ 
leicht einzig in den Annalen der höheren Bil uggsanſtalten daſtebt, 
bat ſich heute in unſerem Lyceum zugetragen. Einer der Lehrer hatte 
ſich ſchon ſeit einiger Zeit der Un zunſt ſeiner Schüler zu — erfreuen, 
Heute kam es zu einem Auftritte, der damit endigte, daß die Schüler 
über den Lehrer herſielen und denſelben grün und dlau jhlunen, wo⸗ 
bei derſel te faft ein Auge verlor. 
wu de eine Unterſuchung eingeleitet. 


— — 


Die Juſtiz iſt eingeſchritten und 
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Hriefkafen, | 


L. in P. Es muß vom Altane nicht vom Altate beißen. 
fp en hatte vom Altane des Hauſes in Kiſſingen einige Worte ger 
prochen. 8 

J. in P. bei C. Wir müſſen dankend ablehnen. 

N. in T. Die Zahlen geben immer die Höhe der ungedeckten 
Banknoten auf den Kopf der Bevö kerung au. Alſo in Schaumburg⸗ 
Rippe giebt die Bückeburger Bank ſo viel Papiergeld aus, daß 36 Thlr. 
ungedeckte (und außerdem noch jo und jo viele gedeckte) Noten auf 
jeden Schaumburger kommen. Die Torniſter der Landesarmen könnten 
jedenfalls damit gefüllt werden. 

Verantwortlicher Redakteur: Ur. Jultus Wafner in Poſen 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 7. Dezember. Der Reichstag ſetzte die Berathung des 
Reichs haushalts⸗Etats fort und erledigte die Etats der Poſtverwaltung, 
der Telegraphenver waltung, der Zölle und Verbrauchsſteuern, ſowie 
den Münzetat. Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion beſchloß die Ab⸗ 
lehnung der elſaß⸗lothrinziſchen Abgeordneten in die Kommiſſion ein⸗ 
zutreten, anzuerkennen und dem Haufe Neuwahlvornahme empfehlen. 
Die „Norddeutſche A. Z.“ vernimmt, der Geſetzentwurf zur Bildung 
der Provinz Berlin, habe nunmehr die Genehmigung des Staats⸗ 
Miniſteriums erhallen. 

Breslau, 7. Dezbr. Die „Breslauer Zeitung“ will wiſſen, daß 
der hieſige Regierungspräſident Graf Ponninski zur interimiſtiſchen 
Leitung der Oberpräſidialgeſchäfte berufen ſei. 

London, 7. Dez. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Hongkong 
vom 6. Dez., daß die Japaneſen Formoſa geräumt hätten und ſomit 
die Kriegsgefahr beſeitigt ſei. 

EEC ĩð2ßã p TERN 


Gola, 4. Dezember 1874, 


In der Nr. 841 der Poſener Zeitung vom Dienftag, den 1. Des 
zember iſt ein Artikel eingerückt nut dem Zeichen un Von der Obra. 
Derſelbe enthält in dem Maße Falſches und Unwohres, wodurch mei⸗ 
ner Perſon ſowohl als der mine: Beamten zu nahe getreten wird, fo 
daß ich mich veranlaßt ſebe, um Berichtigung des Sachverhalts zu er⸗ 
ſuchen und zu dem Zweck den wahren Thalbeſtand hier mitthelle: Das 
betreffende Familienhaus auf meinem Gute Ciaikowo ift laut Urtheil 
des Herrn Kreisbaumeiſter Hoffmann in Nawicz aus gutem Mas 
terial erbaut, und der Einſturz des Giebels lediglich durch Unvorſich⸗ 
tigkeit und Leichtſinn der Maurer verurſacht worden; dieſelben hatten 
vergeſſen, eine vorgeſchriebene Schicht gebrannter Steine einzumauern 
und um den Fehler vor Erſcheinen bes inſpizirenden Beamten zu ver⸗ 
beſſern, eine Schicht Luftſteine aus der Mauer gehauen, und dies war 


ten⸗Ergünmngswaßl find in der I. Abtheilung au Stelle des Kauf⸗ 
manns Ludwig Zboralski der Kaufmann Moritz Brandt, in der 
I Abtbeilung an Stelle des Vorſchaß⸗Kaſſen⸗Rendanten Reinhold 
Melder und des Kaufmanns Moſes Grzymiſch der Deſtillateur Her⸗ 
mann Roſenbaum und Kaufmann Jeſeph Pomorski, in ver III. Ab⸗ 
theilung an Stelle des Peter Michalowiez der Rendant Multzer ges 
wählt worden. Eine engere Wahl kam zwiſchen Herrn Dr. Szenic 
und Hermann Roſenhaum vor, welche ſchließlich durch das Loos ent⸗ 
5 n werden mußte. Von Seiten der Polen und den moſaiſchen 
Einwohnern war die Betbeiligung an der Wahl rege, während die 
evangeliſchen Einwohner ſich ſehr paffiv verhalten haben. Die Zahl 
unſerer Stadtverordneten beträgt 12, davon find 3 evangeliſch, 5 mo⸗ 
ſaiſch, 4 katholiſch. — Der unlängit in Polen gegründete Konſumverein 
bat auch hier Anklang gefunden und fol in nächſler Zeit aus dem 
Schoße des Vorſchuß: Vereins zur Gründung eines Konſumvereins in 
Pleſchen, welcher ſich dem Poſener anſchließen fol, das Erforderliche 
veranlaßt werden. 


g. Samter, 6. Dezbr. [Städtiſches. Kirchliches. Männer: 
Geſangverein.] In einer der letzten Magiſtrats⸗ Sitzungen wurde 
beſchloſſen, ein neues Statut über die Wahl ber Magiſtratsmitglieder 
And der Stadtverordneten auszuarbeiten und ſolches der k. Regierung 
Zur Genehmigung zu unterbreiten. Die Zahl der Stadtverordneten ſoll 
alsdann von 12 auf 18 erhöht werden. — In der a des Ge⸗ 
meſude⸗tirchenraths und der Repräſentanten vom 2. d. M. wurde zum 
Beſchluß erhoben, die Feſtopfer für den Geiſtlichen, Kantor und Küſter, 
wie auch den Beichtgroſchen und den Klingelbeutel abzuſchaffen und 
dafür eine Entſchädigung an die Berechtigten aus der Kirchenkaſſe zu 
N zahlen. — Am 5. d. M. feierte der hieſize Männergeſangverein durch 
gelelliges Beiſammenſein, Geſang und Klavier vorträge ſein Stiftungs⸗ 
feſt, welches gut beſucht war und in ungeſtörter Heiterteit verlief. 


5 Schrimmer Kreis, 7. Dezember. [Mord.] In dem nahen 
Städtchen Dolzig ereignete ſich geſtern in den Abendſtunden eine 
ſcheußliche That. Der Wirthſchaftöoverwalter S. gab, von der Jagd 

ommend, dem Schmiedegeſellen M. den Auftrag, die geladene Doppel⸗ 
flinte ſeinem Bruder, dem Schmiedemeiſter S., zu überbringen, mit 
der dringendsten Bitte, ja vorſichtig damit zu fein. Anſtatt zu feinen 
Meiſter zu gehen, begab ſich M. leichtſinniger Weiſe in das Haus des 
Bürgers S., in welchem ſich mehrere junge Leute verſammelt hatten. 
Vor der Thür ſchoß M. einen Kauf ab und trat mit geſpanntem 
ahne des andern Laufes in die Stube mit der Drohung, Alle zu er» 
chießen. Die meiſten Anweſenden ergriffen die Flucht, nur eine Frau 
und ein 20 jähriger junger Mann, Namens Muſiakkiewicz, blieben 
ſurück. In dem Augenblicke, als Letzterer ſich bittend an M., der den 
auf auf feine Bruſt gerichtet hatte, wandte, nicht zu ſchießen, drückte 
M. ab und mit zerſchmetterter Kinnlade und durchſchoſſenem Halſe 
ſtürzte der junge Mann zu Boden. Als der Mörder ſah, was er an⸗ 
ichtet, warf er die Flinte fort und ergriff die Flucht, und iſt bis 
eute noch nicht eingefangen worden. Heute begicht ſich eine Gerichts⸗ 
Tkommiſſton zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach Dolzig. 


Schwerſenz, 4. Dezember. [Stiftungsfeſt. Land⸗ 
wehrverein. Edelfalke.] Am verfloſſenen Sonnabend feierte 
der hieſige Männer⸗Geſangverein in dem neu errichteten Saale des 
Herrn Goerlt fein erſtes Stiftungsfeſt, welches in ungeſtörter Heiter⸗ 
Net verlief. — Behufs Konſtituirung eines Landwehrvereins fand heute 
unter dem Vorſitz des Kommiſſarius g. D. Herrn Käufer eine Ver⸗ 
ſammſung von Wehrleuten ſtatt. Es hatten ſich ca. 40 Reſerviſten 
reſp. Landwehrleute eingefunden. Nach einer Einleitungsrede des Vor⸗ 
ſitzenden, die mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer ſchloß, ſchritt 
man zur Berathung der Statuten und wurden mit einigen den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen angepaßten Abänderungen die Statuten des poſener 
Landwehrvereins einfimmig angenommen, Hierauf ſolgte die Wahl 
des Vorſtandes, und Kommiſſartus Herr Käufer wurde zum Vorſitzen⸗ 
den, Maurermeiſter Herr Höfig zum Stellvertreter gewählt. — Im 
Laufe dieſer Woche erlegte der Beſitzer Herr Manthey in Jaſin 
einen Edelfalken (Falco candicans), der fonft in unferer Gegend nicht 
vorzukommen pflegt. IM 
Wreſchen, 6. Dezember. [Kirchliches. Ein Ver⸗ 
ſch — rg Berf e dene g.] Die Vertretung der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde verhandelte kürzlich einen Antrag: die bisheri⸗ 
gen Opfer für den Prediger abmuſcheffen und an ihre Stelle eine feſte 
Entſchädigung treten zu laſſen. Der Antrag ift wider Erwarten ch» 
elehnt worden, ya Ser die Stimmung innerhalb der Gemeinde ihm 
ehr günſtig war. Auch an dem Inſtitut der ſogenannten Neujahrs⸗ de 1 1 
Umgänge ſoll vorläufig nicht gerüttelt werden. — Vor etwa fünf Jah⸗ niſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ nach Newyork befördert. 
ren verschwand bier mit Hinterlaſſung von Defekten ein Gerichts⸗ „ e | 1 
Erekutor Namens Hübner. Die mannigfachſten Nachforſchungen nach An Beiträgen für den verunglückten TLjährigen Wirthſchaftsbe⸗ 
feinem Verbleib waren ohne Erfolg. Neuerdings tauchte ein Gerücht amten find eingegangin: B. S. Ottorowo 2 Thlr., P. L. Polanowiz 
auf, Hübner ſei hier erſchlagen worden. Von Seiten der Polizei ſind 1 Thlr., Sobanska 1 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., M. 1 Tolr, Aus 
in Folge deſſen die eingehendſten Ermittelungen angeſtellt, doch hat ſich Zirke 2 Thlr., Poßt⸗Anweiſung 1 Thlr. in Summa 9 Thlr. 
eine Spur ergeben, die jenem Gerücht eine thatſächliche Unterlage Jahr Zur Annahme weiterer Beträge iſt gern bereit die Exped. der 
verſchafft nt M Ye Bene En 1 — —ç in - 1 that“ Poſener Zeitung. 
ber angel an Kleingeld geklagt. wäre zu wünſchen, J EN TREE a N 
da die könig. Kaſſen alsbald dle neuen Münzen in den Verkehr Von a ee Jngendſchriften hat 
Brächten, von denen bier bisher, außer wenigem Golde, nichts zu ſehen das größte Lager is 1 1 oſte Auswahl unſtreitig 
war. — Ein Antrag des Magiſtrats, die Kommunal-Beiträge in Zur Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


* fünft nach dem kombinirten Maßſtabe (alſo nach Verhältniß aller f 5 = 
Patent-Ringöfen 


„nicht der Klaſſenſteuer allein) zu erheben, ift von den Stadt⸗ 
5 abgelehnt worden und ſoll die Entſcheidung der Regierung 

zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gypa seh 
Homann und Licht's Erfindung 


angerufen werden. 1 F 
Bromberg, 5. Dezbr. Der hieſige Landwehrverein hat vom 
und en Vervollkommnungen 
ersparen bei Verwendung yon Brenustoff jeglicher Art 2 D rittel 
und übertreffen hinsichtlich des 


Kaiser eine Fahne geſchenkt erhalten. 
Bromberg, 5. Denbr. Epi Geſtern Abend zwischen 7 und 
f le Lei zu produeirenden Quantums und = 
der Güte des Fabrieats ae ei- wangen dd en 
struction, Gegenwärtig sind 


8 Uhr ſtaud ein Füſilſer der ieſigen Garniſon vor der Thür des 
ca. 1000 im Betriebe. 


den war, daſſelbe zu einem Monumente der Ehre bes Sieges 
und der Treue ein. Im Namen der Stadt Gneſen und ber Hinter 
bliebenen der Gefallenen wurden nun durch den Bürgermeiſter Macha; 
tius, in Begleitung des Stadtverordneten⸗Vorſtehers v. Kuezkowski 
und durch den Brigade⸗Kommandeur Baron v. Bock Kränze auf das 
Denkmal niedergelegt, Letzterer brachte dann auf den Kaiſer und Kö⸗ 
nig ein dreimaliges Hoch aus. Der Geſang des Chorals: „Nun dan⸗ 
tet alle Gott“ beendete die Feier. Das Monument iſt 21 Fuß boch. 
Auf dem untern Theile, dem Würfel, ſtehen auf drei Seiten 201 Na⸗ 
men der in den letzten Feldzügen gefallenen Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten und auf der vierten Seite, der Fronſe, die Worte: „Dem Anden; 
ken feiner in den Feldzügen 1866 und 1870,71 gefallenen Kameraden 
des 6. Pom merſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49. Auf dem Fapitäl 
der auf dem Würfel ſtehenden runden Säule, aus rothem Granit, 
ſchwebt ein Adler aus ſtarkem Zink. Das Denkmal iſt in Berlin von 
Keſſel und Röhl verfertigt. Der 2. Dezember iſt darum zur Einwei⸗ 
hung der Gedächtnißtafeln und Enthüllung des Denkmals gewählt 
worden, weil an dieſem Tage i. J. 1870 in dem blutigen Kampfe bei Cham⸗ 
pigny das 49. Regiment beſonders thätig war. Nachmittags 2 Ubr 
begaben ſich die Offiziere des 49. Regiments, einige Landwehroffinere 
und eingelad.ne Ziviliſten zu einem Diner ins Stahn'ſche Hotel. 


Schneidemühl, 4. Dezember. [Selbſtmordverſuch.] Am 
vergangenen Mittwoch ſprang ein Reiſender während der Fahrt 
zwiſchen den Stationen Schönlanke und Schneidemühl aus einem 
Coupé zweiter Klaſſe des von Berlin kommenden Courierzuges Nr. 1 
heraus, um dadurch feinen Tod herbeizuführen. Zwei Mitreisende, 
welche ih in demſelben Coupé befanden, wollten ibn von bieſer That 
abhalten, was ihnen jedoch nicht gelang. Sie meldeten den Vorfall 
auf dem hieſigen Stationsbureau, und es wurden nun fofort Nach⸗ 
forſchungen nach dem Entſprungenen angeſtellt. Man fand denſelben 
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe auf dem Bahnkörper liegen. Er 
wurde nun nach dem hieſigen Krankenhauſe geichafft. Auf dem 
Transport dahin antwortete er auf die Frage, weshalb er aus dem 
Zuge geſprungen ſei: „Ein Piſtol ber, ich will mich erſchießen.“ 
Man vermuthet, daß derſelbe geiſteskrank iſt. (Br. 8) 


0 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


* Ruſſiſche Bank. Laut Bekanntmachung im „Staatsanz“ 
wird auf die für das Jahr 1874 feſtzuſetzende Dividende der preußi⸗ 
ſchen Bankantheilsſcheine von 14 d. Mis. ab die zweite halblährige 
Zablung von zwei und 14 pCt. oder 22 Thlr. 15 Sgr. für den Divi⸗ 
dendenſchein Nr. 56 bei der Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin, bei den Pro⸗ 
vinzial⸗Bank⸗Comtoiren ſowie bei den Bank Kommanditen erfolgen. 


e Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn Obligattionen. 
Die 16 Millionen Gulden 5proz. Goldobligationen der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsbahn, deren Begebung ſeit einiger Zeit erwartet 
worden, find nun von einem aus der öſterreichiſchen Kredit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe in Wien, der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie in Darmſtadt und Berlin und der Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin beſtehenden Konſortium übernommen. 


** Schlefifche Tuchfabrik (vorm. Förſler). Die berliner Börſ.⸗ 
Ztg.“ hört, daß angeſichis des bevorſtebenden Ablaufs des Morato⸗ 
riums für die verſchiedenen in Grüneberg beſtebenden, mit dem Nie⸗ 
derſchleſiſchen Kaſſenverein in engere Beziehungen befindlichen 
Etabliſſements, ſpeziell die Schleſiſche Tuchfabrik (vorm. Förſter) fort⸗ 
geſetzten Verhandlungen gelungen iſt, eine weitere Ausdehnung des 
Morgtoriums und eine außergerichtliche Abwickelung der Angelegen⸗ 
heit ſicher zu ſtellen. 


FFF CCC TTTTTTCCCTCT SS EISARBUTETETTTIZEN 
Vermiſchtes. 


1: Jannu 5 r 1871 
im Ganzen 19 512 Baffegiere gegen 32,770 in der Paralle Periode 0 
des Jahres 1873 mit den Poſtdampfſchiſfen der „Hamburg Amerika ⸗ 


E 


Hr. v. B inkünfte, ohne eine Menge Neben⸗Emolu⸗ 
mente, ſich auf mehrere Tauſend Thaler belief, führte ein großes 
Haus und hatte eine ſtarke Familie; das haben feine Söhne amtlich 
die Militär⸗Karieren theils mit theils ohne Erfolg eingeichlagen. Er 
befaß das vollſtändige Vertrauen des verſtorhenen Maforatk heren 
und batte General⸗Vollmacht in allen Angelegenheiten der meh 
rere Quadratmeilen umfaſſenden Herrſchaft Warmbrunn und Herms⸗ 
dorf, Bei feinen Untergebenen war er feines ſchroffen Weſens nicht beliebt. 
— Die Erinnerung an Waldeck iſt auch hier feſtlich begangen worpen 
und batten ſich zu dieſem Zwecke Mitglieder der alten ſtädliſchen 
Reſſource (Fortſchrilts⸗Partei), der liberale Wahlverein und die Turn⸗ 
vereine zu einem Feſteſſen verbunden, welches ſtarke Betheiligung ge: 
funden hat. — Das hieſige Stadigericht bat den ebemaligen Theater⸗ 
direktor Schwemer verurtteilt, an die im vorigen Jahre hier eugggirte 
Dpernfängerin Frau Robinſon eine Konventionalſtrafe von 3000 Thlrn. 
zu zablen, weil er die der gedachten Dame fonıraftlid vorbehaltenen 
Rollen anderen Sängerinnen in mehren Fällen übertragen hatte. — 
Seit dem vorigen Sonntage erſcheint hier ein neues lokales Witz 


in ucker'! uſes in der Kornmarktiſtraße mit einem Mädchen harm⸗ 
1 ee deli und ohne alle Veranlaſſung wurde er von 
eetnem Masketier, der in Begleitung eines anderen Soldaten dort vor⸗ 
überkam, an die Schulter gefaßt und geſchüttelt. Mit den Worten: 
Was willſt Du, laß mich zufrieden!“ ſließ der Füſilter denſelben zu⸗ 
kxück, worauf fein V. gleiter das Seitengewehr zog und ihm einen fo 
beftigen Hieb auf den Kopf verſetzte, daß der Getroffene blutend zu ⸗ 
ſammenſank. Als von den umſſehenden Zivilperſonen ein hieſiger 
Kaufmann über diefen brutalen Angriff feine Entrüſtung ausſorach, 
Jog auch der andere Muskletier ſein Faſchinmeſſer und nun gingen 
Beide auf den Kaufmann los, der, gefolgt von den mit gezogener 
Waffe nachſetzenden Soldaten, entfloh Durch die Kornumarld, Wall ⸗ 
And Kirchenſtraße, bis auf den Friedrichsplatz wurde die Jagd fort: 
pgeſetzt, wo die Verfolgenden in Anbetracht des ſich mittlerweile ſam⸗ 
melnden Pablikums die weitere Verfolgung aufgaben und ihrerſeits 
Hier die Brückenſtraße flüchteten. Der Vorfall wurde ſofort auf der 


Zeichuungen und Beschreibungen durch 


Hut eldek und der verlegte Füflter nach feinem Quartier] blatt unter dem Namen „Der Kaktus“. Allem Anſcheine nach N 5 0 j 
Br © Kulaweer Vorſiadt gebracht. (Br. 3) wird es ein eben fo kurzes Dafein haben als feine beiden Vor⸗ Friedrich a offmann, 1 
de ber [Einweihung der Gedähtnig. | Hänger, der „Saberjürge” und die „Laterne“. Seine erſte Nummer | Banmeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins u. 2 
* + Gneſen, 3. Dezember Denkmals]. Geſtern Vormittags | leidet offenbaren Mangel an feinem, treffenden Wise, ftrost Dagegen Fabrikation von Ziegeln etc, ber 
tafeln und Enthüllung des Denima Tl. 5 icht] von faden Beſprechungen einzelner Perſönlichkeiten, die theils genannt lin, Kesselstragse 7 
30 Ube wurden in der hieſigen ewamgelilden Stirdhe die ee deln. theils Menig berblümt angedeutet werden. Aus den beſſeren öffent: Berlin, © 2 4 gu 
, in das Blatt bad nad feinem Erfeieinen wieder ent Das Ingenieur -Burcan von 11 
und eee es il unde geg Ne. 14 eingeweiht. Un. fernt worden. Breslau ift überhaupt noch Lande nicht Großſtadt genug, Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, a: 
each d fer Feier erfolgte die Enthüllung und Einweihung | Um einem auch gut redigirten Blatte dieſes Genres den erforderlichen liefert Pläne zur Einrichtung De 
. des Pet ne welches die Offtziere des erſigenannten Reximents ihren | Stoff daruhieten. ganzer t Hund- oder Maschinenbetrieb, 2 
. 25 denen Kameraden auf dem gleich an der Stadt gelegenen kleinen * Die Heſſels ſche Sache ſcheint mit der Entlaffung des Frl. Kalle gen ken ug nen Me I. ‚gi 
1 & = ei latz errichtet haben. Hier hatten ſich ungefähr 20 Schritt vor | Heſſels doch noch nicht abgeſchloſſen zu fein. Berliner Blätter melden Eat df a veilnhmumelnters a. D. E. I. den 
= 1 5 p mal die bieſigen beiden Bataillone mit ihren Fahnen und. unterm 5 Dezember: „Fräulein Eliſe Heſſels fand ſich geſtern im | FoMfamwrzn . = Ba fenersichere, weil ohne Anwendung von ha 
iz ne Deyı tation des 2 B aaillons aus Jnowraclaw aufgeſtellt. Die Parte enzimmer des Kriminalſenats des Kammergerichts ein, um mit Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken eto. \ | 
Be Si By ai der Feſtr ner ſtanden por der Front der Bataillone, dem Rechtsanwalt Dents, ihrem Vertheiviger, Rückſprache wegen it 48cnrbe dende Draihbahne 4 ie 
En üttelb vor Kane Denkmale. Der Platz um daſſelbe war beflaggt, | mehrerer Punkte ihres Pruzeſſes zu nehmen. Letzterer wird übrigens, nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn vo we 
. — Die beiden Tribünen, welche zu beiden Seiten des Monumenis] wie wir aus unformirter Quelle vernehmen, jedenfalls in einer öffent: | Dücker- — 2 
F für die engeladenen Gäſte erbaut waren. Eingeleitet wurde die Feier [ichen Verhandlung vor dem Kammergericht zum Abſchluß gelangen. — 9 
durch den Geſang der erſten beiden Verſe des Kirchenliedes: „Allein | Fil. Heſſe's ſprach ih dahin aus, daß ihr körperliches Befinden wäg⸗“ f Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung, wi: u 
Gott in der Höh’ ſei Ehr.“ Hierauf hielt der hieſige Superintendent] rend der Unterſuchungehaft im Ganzen ein günſtiges geweſen ſei; fie | begründet von Abbr. Türrschmiedt, redigirt von Dr H. Seger, erscheint | — 
Jähnicke die Feſipredigt und weihte dann, nachdem das Denk- iſt der Meinung, daß dis Alten über ihren Prozeß noch lange nicht | alle 8 Tage. Abonnement pro Quartal 1 Thlr. Bestellungen auf die- 0 
Wal unter den Klängen der National Hymne enthüllt wor⸗ geſchloſſen ſein dürften.“ selbe nehmen sümmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen. IN 
14 
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Ar. 859 Dienſiag, 


Der Etat der hie figen Handels kam⸗ Si 
ir das Jahr 1875 liegt während izung der Stadtverordneten zu Poſen Trzemeſzno, den 21. Novbr. 1874. 
gen vez Im Birlen am 9. December 1874, Nachmittags b 55 f Komigliches Kreis Gericht. 


nächſten vierzehn Tage 
le von 11 bis 1 Uhr Mittags öffent: Subhaſtation Pe tent 
147 2 7 0 
Das in Wympslowo Königl., im 


aus, was auf Grund des § 22 des i 5 H 
ches vom 24. Februar 1870 hiermit GSGegenſtande der Berathung: 
Kenntniß gebracht wird. 1) Bericht über de Viiuaſtung und den Stand der Gew einde⸗ Kreife Mogilno unter Nr. 2 delegene, 
Dofen, den 7. Dezember 1874. An e egenheiten ro 1873.79 A een a 1 Priorttäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbah 
Are un af ? 111 - schen elen gehoͤrig Priorisatdrr Lligationen der & berſchle enbahn 
Die Handelskammer. 2) ebenen Neid . me den geſſtlic en Juſtituten zu⸗ Bauergrundftii c fol = a ue ide HI. zu den Prioritäts⸗Obligattonen der Wilbemebahn I. und II. Emiſſion, 
7 0 1 8 


f N 4 — owie 
Bekanntmachung. 3) Vergebung der Straßen einigung pro 1875. den 10. März 1875, IV. zu den Stamm Aktien de: Stargard-Pofener Eiſenbahn 
Zur Vergebung des Baues der Schul-] 4) Entlaſtung der Marſtall Rechnun pro 1873. Vormittags 10 Uhr findet ftatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr mit Ausnahme 
ade in Wittom o habe ich auf [ 5) Desg'. der Han deſteuer⸗Rechnung pro 1873. an ordentlicher Gericteftele im Weze der, Sonn: eg lan bet n 


Di ’ 70 1) in Breslau bei Hauptkaſſe und i 0 e 
8 . d. 3 6) Desgl. der Waſſerwerks⸗ Rechnung pro 1871/72. har at weden Doſebe u Me Ratibor und Aaltowig bet anfen Ronniffionstäffen, 2% 8 
7 * + 7 


— 5 98 ſſtei 
7) Betr. das neu zu gründende Stipendium der Friedrich⸗Wil⸗ Relnertrage von 128,21 Thlr. und mit|ab tägli 
Vormittags 11 Uhr, Im- Viclotia⸗Stiftung. einem Nußungswertbe von 54 Thlr.. 2) vom 2. bis 15. Januar k. 
meinem Büreau zu Schroda Ter⸗ 


8) Vergebung der Haferlieferung für den ſtädtiſch: a zur Grunde reſp. Gebäudeſteuer ver- i Ürconte-öef Ä 
II d N 
ichmungeluſtige hiermit einlade. 9) Vrgebung der Remer. und Satt’e. Arbeiten für den ſtädt. li 1 in Dreöden bei dem Banfhaufe Gebrüder änttentag 
— asc age und Bedingungen Warſtall. 10 Dua Meer ** 8 bel e ade 
e e Dr 10) Erweiterung des Bürgerredt3 beziehentlih des Stimm⸗ und]. Der Auszug aus der Steuerrolle der in 833 bei der lenden Baule * 
Shreln den 2. Degener 1874. Wahliechts in Gem inte Ane egenheiten gemäß $ 9b. det Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde 
\ ea 0 Geſetzes vom 25. Mai 1873 1 und andere das Grundſtück betreffende in Cöln a. Ny. bei dem A. Schaffhausen ſchen Bankverein 
Der Königliche Landrath 11) Bewili in 5 5 NE r Nachweiſungen, ingleichen beſondere in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothschild 
— Verk illigunz eines Zuſchuſſes zum Ankauf eines Man ſtall⸗ Kaufbedingungen, können in unſerem Söhne, : 
h . Ver auf. 19) Senke „ 5 4 Br ge A Geſchäfts⸗ in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 
s in dem Dorfe Alt⸗Deman⸗ efiftelung des Et ts für die Haupt Armen⸗Verwaltun ingen an in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
2 : 1815 ER für gaup II Alle diejenigen, welche Eigenthum m. in München bei der Bayeriſchen Vereinsbank“ 8 
13) Desg'. für das ſtädf. Krankenhaus pro 1875. 
114) Desgl für das ſtädt. Hiöpiral pro 1875. 
15) Desgl. für die ſtädt. Waiſenpflere pro 1875. 
16) Desgl. für den Louiſen⸗Stiftung⸗Fond pro 1875. 


Beilage zur Poſener Zeitung. S Dezember 1874. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Anlsſung der am 1. Januar 1875 fälligen Zinscoupons 
I. zu den Stamm⸗Akt'en Liir. A B. C. D. und Ge Prioritäts⸗Aktien reſp. 
Obligationen Lit7. A. B. C D. G. H und den Emiſſionen von 1865; 
1873 und 1874 der DOberfcheitichen Eiſenbahn 
II. zu den Wilhetmsbahne, Neiſſ⸗ Brieger und Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 


. s G nous 


— 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Die Zinscoupons find mit einem vom Präf i 

0 1 1 ARE \ 0 entanten oder Beſitzer unter⸗ 

Helen buch bine aber . ſchriebenen, nach Kategorien. der Aktien reſp. Obligationen . die 

be a ein At — er und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung u 

aben, werden aufgefordert, dieſelben Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch ni 5 5 
a d ben] 0 g d her fi 5 h nicht ver⸗ 

— Vermeidung der Präkluſton ſpäte⸗jährten Zinscoupons erfolgt nur bei 1 Hauptkaſſe hierſelbſt. 0 


ehörige Grundſtück, welches mi 
&inem lächen⸗Inhalte von 18 Hektaren 
I Aren 50 Quadratſtab der Grund⸗ 


uer unterliegt und mit einem Grund⸗ . ; 
5 — — von 36 Thlr. 1 Sgr. 10 en 95 . . ie er Verfteigerungs-Termine anzu⸗ Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. BE: 
; . Pf. und zur Gebäudeſteuer mit gl, N eiſchu Etats pro - Das Urtheil über die Ertheilung des Breslau, den 3. December 1874. > 
nem Bi von 20 Thaler] 19) Des J. des Elats für die Bür eiſchule pro 1875. Zufchlags foll im Termine g de 8 FAR, 6 
erantagt tft, Jet behufs Zwangsvoll-]20) Des l. des Etats für die 1. Stad ſchule pro 1875. 8 > F Königliche Direktion. — 
deckung im Wege der nothwendigen 21) Desgl. des Etats für die 2. Stad ſchule peo 1875. den 12. März 187 9, Zur Verdingung des für Unterhaltung des Oberbaucs pro 1875 erfor⸗ 


derlichen 2 


1 22) De gl. des Elats für die 3. Stad tſchule pro 1875. Mittags 12 Uhr 


3 1 Donnerſtag 23) Bewilligung der für Einr chtung des Natbhauf 8 verausga ten ſan ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet geftebten Bietes von 4500 Kb 227 3 
den 18. Febr. 1875, oſter. = 5 — PER 5 im Wege öffentlicher Submiſſion in fünf Looſen i Er 
Vormittags 10 uhr, 21) Beikang der Stadt-Infpeftor-Stelle. er Subhaſtations⸗Nichter. mit 1000 Kbm. i 2 
It nr re in[25) Wahl einer gemiſchten K.mmilfien für den Neubau der] Ju dem Konkurſe über das Der „ 1000 „ an die Bahnſtrecke Pofen-Pudewig, 
1 ; Walleſcheibrü mögen der Kommandit - Gefell En ’ 
n WBulnsti, Chlapowäri, Winter Ren ne ag en 


» 


900 „ von 7 Gneſen⸗Mogilno, 


Poſen, den 7. Nov. 1874. 
iſt ein Termin auf 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
ez. Keyl. 


Beiauntma mung 


u. Co. zu Poſen hat der Rikterguts⸗ 


26) Peiſönliche Angelegenheiten. 
Sc beſitzer Zbigniew von Morawski 
5 Izbica nachträglich eine erg Sonnabend, den 19. Dezember C., 


Berlin W., den 20. November. 1874. 

Bekanntmachung. von 480 Thlr. reſp. SO Thlr. ange V itt 

8 (het, Der Term FR ormittags 11 Uhr, 5 

eee Ad eſſirung der P oſtſendi nen. diger Fordere zur Prüfung im 1 abe viren ber Bee 196, ar a weile bie fie 
Für den Feſtungs Bau nicht mehr : — — m 8 8 w t t ausli 

Tauchbare Materfallen, beſtehend in!: Zur Sicherung ſchneller Beförderung und Beſtellung der Poſtſendungen auf d. 15. Dezbr. 1874, ferunge e unge- Offerten find Ba a verfiogelt ui des Auch: 

aus“ n. Stu ben⸗Thüren. Fenſter und] müſſen auf denſelben Adreſſat und br unter fo genau bezeichnet fein, Vormittags 11 Uhr „ Submiſſion auf Lieferung von Kies“ 

1 Zee alten Kap. be Ungewißheit vorgebeugt wu, Dabei find namentlich folgende Punkte! vor dem Ronfurd-Rommiffar 5 Ter⸗ ureichen. 

2 5 ; i % 3 ee di minszimmer Nr. 11 anberaumt, wovon 

re Forderung 


U 


Lieferungs⸗ 


rechtzeitig einz 2 
Poſen, den 30. November 1874. i 
KRoögnigliche Betriebs⸗Inſpek on. 


Große Aufkfion 
Im Auftrage des Herrn Giovanni Barba⸗ 
flerra aus Sloren werde ich Donnerſtag, den 10. 
von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab Wir 
lhelmsplatz Nr. 17 eine große Partie noch nie 
dageweſener 1 enſtände aus italieniſchem 
Marmor und Ala ufeergegenſtände als als 
Schalen, Urnen, Gruppen, Leuchter, Briefbe⸗ 
schwerer, Alfenide⸗Gegenſtände, Muſikalbum und 
wverſchiedene andere Gegenſtände gegen baare 
212. 218. 277.218 210. 2 2 Zahlung verſteigern. 7 
244. 245. 210. 249. 200. 258. 234  — Balz, Auktionskommiſſarius. 


Ort 
eden 


1 e 2: 2 gal e N = ofen, , Er 2 4 
bagre Bezahlung verkauft werden, Berlin beſtimmten 8 6 * . 
a a ne f . — Königliches Kreisgericht. 
fich befindet, auf der Adre 13 2 rein 


Mittwoch, 9 Oechr. er. en Dels-Gneſener 


Nachmittags 2 ½ Uhr „Sie 
an > ' Poſtorte, fo iſt 

N t wird. Er BE 

KON Dezember 1874. Sul: —— Eiſenbahn. 
Königliche Feſtungs⸗Bau- das zum 1 

* Direktion. re ga 


jener Ei⸗ 
a den 


104. 112. 113. 116. 
133. 135. 137. 143. 151. 
159. 161. 168. 172. 174. 


ch 103. 
125. 
158. 
176. 
212. 


. 


22 

Poſen⸗Sächſiſcher⸗ 
Eiſenbahn⸗Verband. 
Am 1. d. Mts. iſt ein Nachtrag IV 
zum Tarif für den vorbezeichneten Ver⸗ 


Vormittags 9 Uhr, 


x Pier wird. 
B oſen, den 4. Dezember 1874. 


er dem rg noch das betreffende Land bez. der 
5e 8-Bau- Adreſſe anzugeben. 5 f 
che Feſtungs Bau Die Beachtung dieſer Punkte wird zur Herbeiführung einer ſchleunigen 
Direkrion. Ueberkunft der Sendungen an die Adreſſaten 1. belldagen, und es liegt 
Idaher im eigenen Intereſſe der Correſpondenten, die Ad 


— me ER 
Bekanntmachung. wen 


115 belegen und zu den weniger bekannten Orten zu 2 


Mäürkiſch⸗Poſener 
Eiſeabahn. 


Die im direkten Tarif zwiſchen Sta⸗ 
tionen der dieſſeitigen und Berlin 


\ Konigli 


l 31. Auguſt c. ausgeſchriebene Einzah. 
reſſen hiernach genaufſung der VII. Rate von zehn Prozent 


FR di i i ti Pr 
Der über dae Vermögen des Kauf. Kaiſerliches General-Poftamt. aalen wickelten befonberet Auffor-|yinpattifehen Gilensahn vie Gn dend in Araft getreten. Der Nachtrag 
Hanns Aron Aronſohn zu Pofen tephan. 2 rg ungeachtet noch immer nicht ges ben Cottbus enthaltenen Fracht⸗ mul: rum 8. ne 5 3 
re a fäge für Leipzig find am 1. Dezbr. er. Tarifbeſtimmungen, Klaſſiftkations⸗Aen⸗ 


urch Verfügung vom 16. Februar 1871 E > Aria Bi 
Öffnete Taufmännifche Konkurs ift Durch 2 int | 8 Dieſelben werden hiermit nochmals hoben worden. N 0 
15 De Maſſe beendet. ekann achung. | aufgefordert, die reittrenden Einzahlun⸗ fg g deeſerhald e Nach- derungen und verhnberte Frachlfahe 
7 ofen, den 30. November 1874. Die Veröffentlichung der Eintragun Ant f gr nebſt Verzugszinſen bei derjenigen trag III zu dem gedachten Tarif iſt] Exemplare des Tarifnachtrages ſind 
Königliches Kreisgericht. Ken in das Handels. und 5 55 . nnabmeftelle, bei welcher die Einzeh⸗Tvermittelſt der Verbandſtationen zu be: vermittelſt der Verbandſtationen zu bee 
1 — — ſcchafts⸗Regiſter des chen e· lung der früheren Raten erfolgt iſt, ziehen An, 8 
uben, den 4. Dezember 1874. en 


richts wird im Gefchäftsjahr 1875 bis ſpäteſtens zum 31. Januar] Gu 2 N 
k. J. zu leiſten, widrigenfalls gegen Der Special⸗Director 


. 


„ Handels⸗henſſter, fes Abeiniſc- Wittekdeutſcer 3 
ie Geſellſchafter der in Poſen un⸗] a) den deutſchen Reichs⸗ und] : ein ie Tüumigen in Gemüßheit der Be. Ser reger Märk. Eiſenb Sa 
er i ; 0 ee : ftim des § 7 des Gefellichafts- 6 2 er Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
de Gebr. det am 1 Königlich Preußiihen] Eiſenbah b 1 9 Aunktion. Geſellſchaft. 
8 Staats⸗ Anzeiger Zum Tarif für den vorbezeichneten wird. Mittwoch, den 9. von 9 Uhr und 7 A HE A Bir 
: 13 ger, BE Verband ift am 1. d. Mts. ein ur Breslau, den 30. November 1474. [Nachmittags von 3 Uhr ab werde ich Gerichtliche Auktion 
ab Rau b) 55 OPER gal ene de Tae Der Aufſichtsrath Sapiehaplatz Nr. 6 verſchiedene Mö⸗ 5 a 
Beide zu Pofen it enthält: Aenderung der Tarifbejtim- x Siege Kom. Mittwoch, den 9. d. früh von 9 uhr 
N Zeitung, mungen sub DIL, Klaſſifitations- der Dels-Gnejerer Eiſeubahn⸗ ! 2 re 385 Auktions-Lokale St. 
a A 


Dies ift in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 

kiter unter Nr. 251 zufolge Verfügung 

er 1. Dezember 1874 heute einge 
en. 


c) die Poſener Zeitung fad de dee . eſeiſge 
d) die Oſtdeutſche Z:itung, Heiter alt und. Tcbenben Tieren, gez. Grf. v. Maltzan 
1 e) die Schleſiſche Zeitung zuſnen, Ergänzungen 10 5 auf An-] Ein am Markt belegenes 


0 
Königliches Kreis⸗Gerich⸗ 0 Go 

Annigliches Kreis ⸗ Bericht. Breslau wendung der Tarifſäze für Caſſel und 34 

ö Aend 2 : rundſtück Jacken ꝛc. a 

Wekanntmachung. 8 E Bearbeitung der auf die Füße Arend Det Zarinad 6 h ö en gleich baare Bezahlung ver⸗ 


5 Exemplare ded Tarifnachtrages ſindſin welchem ſeit vielen Jahren die igern. ge 
Der über das Vermögen des Kauf. rung diefer Regiſter ſich beziehenden vermittelſt der Verbandſtationen zu be.] Schankwirthſchaft mit gutem Erfol Katz, Auftionstommiffarius, [MI 
Manns Emil Schmidt zu Poſen] Geſchäfte des unterzeichneten Gerichts ziehen. } betrieben wird, fteht fefort oder auch — 
uben, den 3. Dezember 1874. ſpäter aus freier Hand zum Verkauf. Kiefern⸗ und Eichen⸗ 
Der Spezial⸗Dircktor. Bau⸗ und Nußzhol 


Verfügung vom 2. Januar 1874 iſt dem Kreisrichter Truſen unter Mit- 
N ete ſanfmönalſche 2 — iſt wirkung des Kreisgerichts ⸗Sekretair Näh. wird Selbſtkäufern auf freo. An 
ee der Maſſe beendet. Raettig übertragen. M 8 fragen mitgetheilt durch 
ovenber 1874. Pleſchen, den 21. November 1874. der Märk-⸗-Poſener Eiſenbahn⸗ erkauft die Sorftverwaltung zu 
Eeſellſchaft. n Nogaſen. rowo bei Samter. 


1 
N en, 30. merer en 
f Aörigl. Kreis ⸗Gericht. Königliches Kreis ⸗ Gericht. K Zueufd . 


Kleidungsſtücke, Betten, 1 
Reiſe⸗, 1 Gehpelz, Gold⸗ 
und Silberſachen, wollene 


ofen, den 2. Dezember 1874. 


ndler, 
Kgl. ger. Auktionskommiffarius. 


200 Str. Maljkeime, 
u Et dee 


A 
* 
Bi; 
1 
7 


— — — — — —— — — — —— RE EEE 


Schneide- und Langholzverſtauf 


25 ıtauffflaasenstein & Vogler: 
e den FTorſten des Majorats Aktien r 2 
Oberſitzto (Obrzycko). Birkener Stangen 3 


Unter den in jedem Termine bekannt zu machenden Bedingungen find 
folgende Sofzverfaufetermine anberaumt: er Net Sonnabend d 12. Dez cr ii 
=; J. Für das Hauptrevier Obrzycko auf Montag den 21. De⸗ von Vormitt. 10 Uhr ab 
10 im Revier Kowalewo unter⸗ 


Französische 


Glackhandschuhe 


eeınber dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in Oberfikko 
im Gaſthofe des Herrn Kronthal (Bahnſtation Wronke und halb Babin ca. 


* . 


Samter.) 
8 II. Für die Revierabtheilung Wyſzyn auf Donnerſtag den 17. 50 Stück ei und für Herren und Damen von 1. bis 6knöpfig werden nur einige Tage von einer auswärtigen 
Er. December d. J., Vormittags 11 Uhr, im Forſthauſe Grünes Äyerfchiedener Stärke öffentlich meift- Fabrik wegen Fabrikaufgabe 
wald bei Chodzieſen (Bahnſtation Schneidemühl.) N * (bietend gegen Baarzahlung verſteigert 
Zum Verkauf werden geftellt 3- bis 4000 Stück Kiefern von großentheils werden. 


Rötei de Berlin, Wibelmsſtraße 3, parterre vorn. 
Damenhandſchuhe, zweilnöpfig von 121, Sgr. an. 
Beſonders empfehlen: Gauts Josephine und doppeltgeſteppte Herrenhandſchuhe. 


fſtarker Beſchaffenheit und langjährig anerkannter vorzüglicher Qualität. Die Bekanntmachung der Auktiond-Be- 
BVerkaufsloeſe werden nach den verſchiedenen Stärkeklaſſen zuſammen gefaßt] dingungen vor Eröffnung der Auktion. 
und enthalten theilweiſe erhebliche Stückzahlen. Das Hauptrevier Obrzycko Abhaltung der Auktion bei ſchönem 
liegt unmittelbar zu beiden Seiten des ſchiffbaren Wartheſtromes und iſt das Wetter im Walde, bei ſchlechtem im 
Faorſtamt im Beſitz mehrerer Ablagen, die den Herren Käufern zur Verfügung Kruge in Kowalewo. : = 
2 ch d. werden. Innerhalb des Reviers und ganz in Nähe deſſelben ee b. Rogowo, d. 30. Nov. 1374. 


ſich drei Sägemühlen mit Vollgattern. 
g Kut zner, 


Die Revier » Abtheilung Wyſzyn liegt 2 Meilen von der u awer 
urchweg FPeorſter. 
Wegen vorgerückten Alters beabſich⸗ 
tige ich mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Eiſen ⸗Geſchäſt 
mit oder ohne Grundſtück zu verkaufe 
Nur ſelbſt Reflektirende wollen ſi 


5 unter dem Jabrikpreiſe vollſtändig ausverkauft. 


7 


— 


. Pole Marl Mon LS, Sin feiftungsfähiges Haus im 
Weihnachts-Ausſtellung Hamburg ſucht einen guten 
von B. P. Wunsch, Muenten 


: 2 in Poſen. Offerten sub H. 05877 
Wilhelmsſtr. 24 und Nr. 21 in Mylius Hotel. befördert die 1 von 
Mein über 50 Jahre beſtehendes wohl renommirtes eg en ads nic: 
„fund unbeſtreitbar größtes Spielwaar n-Lager in Poſen, 5 Zu Repſſionen von monatl⸗ 2 

made e chſhabe ich auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sachen fle ie th haf tend 


5 : : a ſchlüſſen, wie zur Anfertigung von 
Elkan Sternberg verſehen und bitte bei bekannter reeller Bedienung um Drain -Projekten empfiehlt ſich den 
Sur I Pleſchen. re F Schmidt, Draintechniken, 


Herrn Gutsbeſitzern. 

u Poſen, Bäckerſtraße 11. 

Ein Landgut, 9 f 

in der 800 einer größjrn er 9 olgberlan * ; 

gutem Wohnbaus, ſonſtigen hinreichen⸗ onnerpag, . Vezember, 
en G 250 N gen, 5 . 

den guten Gebäuden, 250 Morgen, wo von Vormittags 10 Ur ab, 


von 200 Mrg. Weizenboden, das übrige J 
Wieſen und guter . hel. ſoll per werden aus dem Neugedanker 
Fort in dem Juchs' ſchen 


G e 2 „ -) 


Das 


Fallen der Hölzer hat des gelinden Wetters wegen in den Schlägen 
erſt in der letzten Hälfte des Monats November begonnen. 5 
8 Die betreffenden Schutzbeamten find angewieſen, die zum Verkauf kom⸗ 
menden Hölzer an Ort und Stelle beſichtigen zu laſſen. 
Be Grünberg bei Oberſitzko, den 4. December 1874. 

6 


räflich Raczynski ſches Forſtamt. 


— — = — 


y deutscher Kaiser“ 
Brste Reichs- Feuer-Versicherungs-Actien- Bank 
3 zu Berlin 
1 W. Markgrafenstrasse 53/54. 

Die General- genturen für Posen 
— sind zu besetzen. Cautionsfähige Bewerber 


2 


u: 


E h M 


Morg. mit 2 Thlr. jährl. Pachtzins, 
auf 6 Jahre vergeben werden. Zur 


C. Foerster, 


Verden ersucht, ihre Offerten einzureich n. unter Shift 4 P. K. bebe die 7. Große Ritterſtraſe 7. — 15 ir 1 r 1 

ns. Der General-Director Expedition der Poj. Ztg. Schr große Au wahl, rielle Garantie, arthe Kiefern» Bauholz I. 

8 er Kein Eine P billige Weihnachtspreiſe. Kl., Kloben-Aſtholz, Strauch I 
5 Ernst Birkholz ae 2 Atelier für Reparaturen. und Hopfenſtangen geg n gleich 9 


5 7 5 2 baare Zahlung verſteigert 
Dampfpappenfabrik Die Pianoforte-Handiung von... 8 
im beſten Betriebe, neuen Gebäuden 2 - 
und 17 Morgen Acker, ift Umftände Die Forfiverwaltung. l 
halber unter ſehr annehmbaren Bedin . FE i 
gungen preiswürdig zu kaufen oder auch Spiritus, rein 4 2 


zu pachten Näheres bei Carl Buh⸗ 
rand in Bromberg, von Korn gebrannt, verkauft im 
f Detail die Brennerei 


„Germania“, 
Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt 


5 
* 


Thlr. 3,000,000. 


= f . 6.449 340 Ss Wronczyn bei Pubavig. _ 
8 ae . Ratenzahlungen werden bewilligt. Gebrauchte In- Die Domin alziegele-i von 3 
Ben, „ 6200956. aer julſtrumente in Zahlun; gerommn. Ixisgawe bei Station Galle N 
Berſich ] 8 66,005,885. a 0 r 77 2 Er a 
8 f 8 8 n ſchu 1 an; feſter \ . 10 „ 1 * Efe, 5 
N „ „„ fſauf ein Rittergut von che Winterfußdeleidung und bewährtes 9 en Gichleiden J 9 
: j d eh “ . 4,690. r 2 1 * das Paar lange, das Bein bedeckend a 2 hr, f a +, 2 
3 af den füree, Be An das Anie bind Krb, En 


das 
an Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt, empfiehlt 


Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten Rur um direkte ſpezielle mam Sialnkknem 
3 a 5 . ch ae e 3acod Bahn, Fabrikant in Stadt Dom. Bialokosz 


75 701 rten wird erſucht unter P F. 

auf die 1871 gezahlten Prämien . . 33½ Prcecent, 15 Fee 5 Poſtami 

— 4 „ „1872 „ £ „ ne 33% „ ; 

* „„ 1873 „ 20 „ Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin. 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


0 
x 
* 


; 1 b. Pinne 
| Lengsfeld in Thüringen. hat zum Verlauf: 
mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten Perſonen und|garantirt selbst in den hartnäckig- 


1) 8 Stück 1 
rb ; 2) 45 gemaftete Southdown⸗ 
| Allen nir gründliche ana. löſe ich das Porzellan⸗, Glas⸗ und Galanterie., Lammer, 
* ie Aktionäre unter ſich theilen, erhalten jene Verſi erten sten Fällen für gründliche Heilung z N 2 8 — 5 \ 
ii Biertpeite und die Aftionire ein Viertheil Herten [Sprest, Leipaigerstr, O1 vons ilpnarensGefchäft vollſtändig auf und verkaufe De er 
Bnbentereihtigten Derfiäerten teten in den Bezug ihren Preußiſche Rentenver⸗ alle in dies Fach ſchlagende Artikel zu und unterſz) mehrere Mille Birken u. 
das de ne dem Einkaufspreise Grtenpffangen fowie 3 
Dividende des erſten Jahres durch Ermäßigung der Prämie ſiche ungs⸗Anſtalt. pflanz z 
Zur ſtatutenmäßigen Wahl von 


des dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. 2 Mitgliedern des Kuratoriums . | . 4 b 2 
2 U E Größ n. J ; 0 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 
und dur je 6 f a 
= die General⸗Agentur enen deen von G. Sohtele, Ingenieur, var oo] oo enden a 
Leopold Goldenring. e e beet se 12, Neue Mainzerfiraße, Frankfurt a. ML, erderniederungs⸗Kühe 
ee e Wee BETTER z ſicherungs-Anſtalt auf um Blaſen von Feuern, Schmelzen von Gifen, Kupfer, zum Ventiliren von u A Löt K 
tie 
3 3 


* 8 Zu Pest eschenken Mittwoch d. 30 Dez d  |Babriträumen, Gährkelern, zum Trocknen, zum Kühlen u.. w. von 6120 Th. 
| | Koſſowo, Bahnh.Tereſpol i. W. 


BE empfehlen ſich die in der Ernſiſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
&  Baianthemme, 40 der Gefellſchafter wie er fein Toll mit Mob ßenſtraße 59, Zäſcheiben, Drillmaſchinen für alle Samenarten 2 


un 2 
2 Stellvertretern deſſelben, 
2 Reviſions⸗Kommiſſarien und 


* 


| Bormtas Il Usr, in! Miaenhi 
aſchienenen Bücher, weiche in allen Buchhandlungen zu haben ſind: 8 ech i Ede Ns Special Maschinen. 
Liebesbriefen, 20 Preelamationd- 5 


kucken, 28 Geſeliſchaftsſpielen, 10 Kunſtſtücken, 20 Ge anberaumt, zu welcher die Stimmbe⸗ſerſpart das Aufſtecken verſchiedener Rärerpaare, Vermei— 


ellſchaftsreden u. 60 Toaſten von Profeſſor in, Aufl. rechtigten unter Hinweis auf die Be⸗ dung unegaler Saat. Sämmtliche landwirthſchaft⸗ 
werden, daß die Kandidatenliſten vom 
drich dem Großen, Fürſt von Bismarck und andern ten für Brauereien, G. rbereien (mit Einrichtung 
können. 
Reuten⸗Wirſicherunge⸗Anſtal⸗. nen, Ziegelpreſſen, Walk faſſ r, Patent⸗Keſſel, 
Anmuth, Würde, Häuslichkeit und das geſell⸗ 


Hoch ragende, normal ge⸗ 
baute Kalben (8 Stüc) ſowie 
ſprungfähige Stiere 


meiner reinblütigen Holländer⸗ 
Heerde ſtehen zu algen Preiſen 


* 827 ex ben Beeren eee iche und induſtrielle Maſchinen aus den berühm⸗ 
3 ‚abener, finallerbf nl, Pe Re ER Gelebeken. 7 Dezember e. ab in dem gedachten teſten Fab iken des Aus⸗ und Inlandes. Spezialita⸗ 
f chen Berſenen . m e d SER Kae N Schnellgerben) Luftdruck Telegraphen, Excel 
1 r. Seidler, Beſtimmung der Jungfrau Pere“ | gere der Preußischen ſior⸗Gascrzengungsmaſchinen, Möctelmafchi⸗ 


hältuiß als 0 ſowie auch Regeln über 2 

E e inmntt, Zolıd ‚Baus ſchteit un 2 Ce Samet. vertikale Dampfmaſchinen von 200 Thaler an, 

Al: . e Auflage. u ' 5 f = 2 = 
5 5 5 g „ Tarz⸗Kutſus in Poſen Petroleum⸗Motore, Holz- und Metallbear⸗ Seerde, 

. Veber, neues vollſtändiges Fremdwöcte⸗ buch, N von beitungsmaſchinen. Für eden Herfunbt per Bahn, unter 


14,000 Fremdwört a ins 5 fon e 2 5 a 3 a f 
F/ Maschinen-\nes Suis beit 
aus 2 erg. 


5 7 2 ; Vielfacher Aufforderung zu Folge Hu- 5 Imp ort- Geschäf: li Görlitz, 5 Heilen een 3 
= Trempenau, Unterricht in der einfachen u. doppelten 3 a Yen Ri Ba des Se Agent für Posen: Abr. Kanterowie, Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 
u Buchführung in Mark u. Pfennige ausgeführt. Für Kauf- verbunden mit gründlicher An. Große Gerberſtraße. J. H. Ruff in Cottbus 

“we. * t 


1 

14 leute u. Gewerbetreibende, um ihre Bücher öffnen. 7 S C(CCcCCGTVTGTGTGGGTCTGTTVTbbTPTdTfTfTVTCTbTTTTTTTTVTVTVVT—T—T—T—T—T—TTTT nen 

j in und ü i . , Ajftandslehre, uefa { 5 1 
e e , e ee Ein Kaufmann u. praktischer Deſtillatenr, Sean ver eiurertepn, Sn. 
i EN a 1 PS a , Hochachtungevoll mit der Buchfübrung und Correſpondenz vertraut, auch geslgeltud, Hopfen ⸗ und Sack⸗ 
e in Bromberg zu Haben. Julius Plarsterer, reift hat, ſucht pr. Neujahr Stellung. Offert. u. E E. 5. drillich, fertigen Säcken zu 
* 5 „ Blalletmeiſter und Tanzlehrer. [werden poste restante Posen erbeten. Ibilligſten Preif enn. 


. 


N 


Vorzügliche Jugendſchriften 


1 belehrend und unterhaltend. 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen ſind vorräthig in Poſen bei 


Ernst Rehfeld, Wiſhelmsplatz 1, 


otel de Rome. 


(8 ) ee eee e eee eee 
Kinderleben. Ein Tagebuch von Kindern für Spielwaaren⸗Ausverkauf 


Weihnachts Rusſlellung 
Gobrüder Hlethe aus Potsdam. 


Baum⸗ und Schaum⸗Confituren, Pfefferkuchen und 
Pfeffernüſſe — eigenes Fabrikat, ſowie von den Herren 
Th. Hildebrand & Sohn in Berlin, Gustav Weese in 
Thorn, Haeberlein in Nürnberg, — ferner Königsberger 
und Lübecker Marzipan. Alles in reichhaltigſter Auswahl. 
Posen, Sapieha-Platz Nr. !. 

FFF 

Die Buchhandlung 


für in⸗ und ausländiſche Literatur 


2 * S 

Gänzlicher Ausverkauf, 

Breiteſtr. 12. 

Bis Neujahr ſoll ein großer 
Poſten Kleiberſtoffe, Umſchlagetü⸗ 
cher, Cachinez u. ſ. w. auöver- 
kauft werden. Alles zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignend. 


5 - : Mi f N S. R. Kantorowiez, 
Kinder. Von Thereſe von Gärtner. Mit 6 colorirten Bildern. Wilhelmsplatz 17. 3 


Haar flechten 


werden zu foliden Preiſen in allen Nu⸗] 
ancen dauerhaft gefärbt und wie neuf! 
wieder hergeſtellt bei 


Cartonnirt 3 Mark. 


Anderſen's ſämmtliche Märchen. Prachtausgabe 


mit 125 Holzſchnitten. 12. uflage. Elegant gebunden 6 Mark 75 Pf. 
Anderſen's ausgewählte Märchen für die Jugend. 


Mit zah reichen Holzſchnitten. 17. Auflage. Elegant cartonnirt 3 Mark. 


Anderſeu s ſchönſte Märchen für die, Jugend 5. Ada mak, 3 nn 
j „ausgewählt. Wo lfeile; usgabe. Cartonnirt 1 Mar f. Grand Hotel de France. ! 8 8 90 Sen 
6 r Steuermann. i 5 A s 1 N 
Sigismund Süfig, der Brauer Steiermann Zu Weihnachtsgeſchenken ewpfichlt 


empfiehlt die 


Slumenfabriſß 


Auflage. Cart. 2 Mark 40 


Columbus. Die Entdeckung Amerika's für die 
deutſche Jugend erzählt von C. Goehring. Mit 11 Stahlſtichen. 5. 
Auflage. Cart. 3 Mark 75 Pf. 


Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen, 


für die reifere Jugend, geſchildert von Carl Weidinger. 3. Auflage. 
Mit 12 Stahlſt. Cart. 3 Mark. 


Andreas Hofer und ſeine Kampfgenoſſen, oder 


zu Jeſtgeſchenſien 
ihr auf das Sorgfältigfte aſſortirtes Nücherlager: 


Als: Jugendſchriften, Märchen und Vikder-⸗ 


S 1 t 4. 2 — * 2 * 
Zrangöfinhe ige, Klei- | 4 etc. in ſehr eleganten Einbänden. 
een An ee gefüllte Büch N d f t 6 x fett if 
örbeben, Ampeln u. |. w. er in ets bei uns zu denſelben Preiſen 
N . i 3 5 N 9 id} KU derge t d I paſ⸗ 2 7 
JJJJ/%/% , ie engefeiten Beftekungen 
Die Lebensbedürfniſſe des Menſchen, ihre Erzeus] Pre prompt effectuirt. : 

Ed. Bote & G. Bock. 


gung und ihre Bereitung. Mit 63 Holzſchnitten und 6 colorirten Bildern | 
Voſen, Wilhelmsſtr. 21. 


Cart. 3 Mark. 


Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis] 
Salamis. Eine Erzählung aus dem Griechischen Alterthum. Von Ed uf 
ard Alberti. 8. Cart. 1 Mark 50 Pf. t 1 5 
Marcus Charinus, der junge Chriſt in Pom⸗ 
peji. Eine Erzählung aus dem Römiſchen Alterthum für die yugend, 
von Eduad Alberti. Mit 4 colorirten Bildern. 8. Cart. 2 Mark 


Monogramıme 


I auf Briefbogen 
und Converts 


25 Couverts und 25 Briefbogen 


2 


Hof- Muſtkalien.- Handlung 
Ed. Bote &. G. Jock, Posen, 


empfiehlt 

in ſehr wohlfeilen korrekten Ausgaben und ele- 
ganten Einbänden in allen Editionen und Ar- 
rangements: 

Opern, Oratorien, Sinfonien, Sonaten zu 
2 und 4 Händen, Arien und Lieder-Sammlungen, 
für jede Stimmlage, Salonflüke, Quvertüren, 
Votpourris etc. etc. 

Alle in öffentlichen Blättern angekünd'gten 
Mufikalien und neu erſchienenen Stücke find 
ſtets in großer Auswahl zu haben. 


Ed. Bote & G. Bock. 


Hof: Muſikalienhandlung. 


mit beliebigen farbigen verſchlun⸗ 
genen Buchſtaben in eleg. Car⸗ 
= ton für 12% Sgr., 6 Carton 
8 R s 2 auf einmal beſtellt a 10 Sgr. 
Phyllidas und Charite. Eine Erzählung ausſſ Beſellungen erbitte rechtzeltig zu 
d an — für die reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8. Cart. ] 7700 h J 1 7 
Mar Pf. SR $ a . \ 
Drei Erzählungen aus dem griechiſchen Alter⸗ J08 ph JOLOWICZ, A| in den geſchmack- 
Cann „für were Fg der Gymnafien. Von C. G. Wil i ſch. 8] Markt 74. za A PC vollſten Deffins \G 
rt N . 8 2 a 5 
Die Götter und Heroen des claſſiſchen Alter⸗ falt gut ede ange Ep 
hums. läre Mythologi Griech d Römer. H. W. bi um Verkauf Langeſtraße 11, 1. 
4: erst a Bande it 42 Abvndungen. Elegant lien Stec. > 8 — ſſeude Feſtgeſchenke 
Nr. ER 6 pi 2 f zeſtens empfohlen 
Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzäh⸗ k ſchrän k, die Hoſbuchdruckerei 2. Decker & Komp. 
unge aus der alten Welt v. H. W. Stoll. 2 Bände. 3. Auflage.ffeuer- und diebesſicher, beſter Kon⸗ n ee ee ee e ee eee eee 
Mit 90 Abbildungen. Clegant gebunden 9 Mark. 5 a Ber tehen wieder zu an Ä 
una. Deutſche Heldenſagen dem deutſc b 1510 % Saunen 
und (rc Jugend wiedererzählt von Karl Heinrich ſtraße 20 Breslau (H 23,709 ) 
Zu Theil: Gudru u. 8. Cart. 1 Mark 60 Pf. x i 5 1 — . Bent Bi 
Geſchichte der Griechen und Römer in Biogra- Die Haarwuchsſalbe 
phien. Von H. W. Stoll. 2 Bände. 2. Auflage. ER des Apothekers Otto Selle zu Za⸗ 
J. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte derſchan empfehlen in Folge der in der 
Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden ee a eſultate wahr⸗ 
heitsgemäß: 


5 Mark 70 Pf. 8 f \ 
II. Die Helden Noms im Krieg und Frieden. Geſchichte der Römer in| L. Stein, Bürgermeiſter in Za⸗ 
biographifcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 6 Markſchan, Alma Schwahn, Tochter 
75 Pf. des Paſtors Schwahn in Güntersberg 


Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. Salagenhin eier 
W. Stoll. 8. geb. 6 Mark. 


; wu. derike Beckmann, Zadelow b. Za. 
Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. chan. Dallmaun, Müllergeſelle in 
W. Stoll. 8. gebunden 6 Mark 60 Pf 


Vonelgef BER ge 

. 2 3 > ‚ ogelgeſang in Zachan in Pomm. 

erzählungen aus der alten Geſchichte. Von H.] „en 

da to 15 2 Be f a vun n ſüm 5 82 3 

Deutſchlands Schlachtfelder od. Geſchichte ſümmt⸗ a 5 
ir * 15 e 8 & 2 ig Re 1 10 55 Tü n ei 
„mit vielen Holzichnitten un ahlſtichen. 5 artonnir 3 ar 5 rk. un ranz ösisc 

Die Heldeu des deutſchen Befreiungskrieges und 


ſſen Gefchichte. Von C. Goehring. Mit 12 Porträts in Hol Pflaum:n und 
deſſen Geſchichte. Von C. g. 2 Porträts in Holz⸗ & 
ſchnitt 8. Cart 4 Mart 50 Pf. „ Gobirgs- Preiselbeeren 


Ulrich von Hutten, der Steiter für deutſche empfiehlt Voſen. Wilhelmsflr. 21. 
59 — — gu oehring. Mit 7 Stahlſtichen. 8. ele 8. Alexander eee 
3 Mark 75 Pf. 
Choix de contes pour la jeunesse par H. C. Au. Kalendarz 
dersen. Traduits par Ch. Brandon. 2ème edition. Avee besu- Die Kaiserl und König! EN olski f ospodarski dla W Ks Poznanskie go 
coup d’illustr. 3 Mark 75 Pf. - . pP 8 2 5 
Sigismond Rustig ou le naufrage du pacifique.|| Hof - Chokoladen- na rok 1875 


wyszedt z druku i opröcz kalendarza koscielnego, astrono- 
micznego, Zydowskiego i t. d. zawiera: Komedya w podrö2 7 
Czy Wincenty 2 Szamotut by} zdrajca? Materyalizm i mate- 
in Oöln bergab den Verkauf Mlryalisci naszego czasu, Jozef Kukaszewiez (biografia), Istota 
ihrer ee a in i zalety nowych pienigdzy, redukcya ich na stare i od- 
air a Geb E18 vrotnie, Wykaz jarmarköw W. Ks. Pozu., Prus Wschod. 
A OCicho wich Nachfolger, L. Mi Zachod. i Slaska, drugi Wykaz jarmarköw (chronologiezny) 
Kletschoff jun, Sam. Kan- MM porzadkiem miesięcy 1 dni ulozony. 
Naby6 go mozna w kazdéj ksiegarni. Cena 9 sgr. 


torowicz jr. und Oonditor J. 
i icz, in Ostrowo Hrn. 5 = 
Leon Kantorowioz. E ebe. Denkurala a W Beckers 1 Ss. 
Fabeik: E,erwonaf bei Poſen. 1 (E. Röstel) 
Niederlage Poſen: Schuhmacherſtr. 3. 3 ee ww Poznanim. 
an AR In unjerem Verlage iſt erſchienen: 


ve Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
air für 1835. 
we Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½¼ Sgr. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Ein kl. ſehr warmes m. Zimmer zu 
v. King 18, 2 Tr. l. (Balfegarten). (E. Röstel.) 


Nouveau Robinson par 22 Marryat. 2i&m6 ed. Avec 94 gra- 


Verlag von 5. € Teubner in Leipzig. 
Zum Feſte 


Fabrik 
empfehle meine triebkräftigftſe Getreide- Preßhefe täglich 


von Gebrüder Stollwerck 


mal friſch. Beſtellungen erditte baldigſt. 


* 2 Hi FT A N b 
Praktiſches Weihnachts⸗Geſchenk nr: 

für Herren. 
IIigarren!! 


Die Leſer dieſes Blattes werden auf die heutigen 
Beilagen des Hamburger Cigarreu⸗Import⸗Hauſes 
H. Heilbut aufmerkſam gemacht. 


Ilsegen hohe Proviſion. Nur ſolche 
wollen ſich melden, denen beſte Refe 
N e 
Alsub C. Nr. 2 3 3 
ai JosephJolowiez,d 
II Warkt 74, liefert folgend £ 
5 ' 98 e 

Prach werke zu herab⸗ 
5 Ügeſetzten billig. Preiſen, 
bücher für jedes Alter, Prachtwerſie, Glaffiker etc. 


Alle von andern Handlungen angezeigten 4 


Franz. Wall- Nüſſe, 
Lamb.⸗Nüſſe, ; 
Para⸗Nüſſe, 8 

= Baum⸗Lichte 
empfiehlt 
S. Alexander 
— (H. Kirften.) 2 
Eine bedeutende SR sntkung Zu 


am 
Rhein, welche rheiniſche und fran 
Weine führt, ſucht — ne 


Agenten E 


nur ſaubere neue Exemplare 
echner, der Otſch.⸗Franz. Krieg. 
Mit Illuſtrationen von Ca 
hauſen, Werner, Lüders ic. 
In prachtvollem Originalbande 
mit Deckenverzierung. Laden⸗ 
: preis 4 Thlr., für 23 Thlr. 
Düſſeldorfer Künſtleral⸗ 
5 bum, berausg. von Könige: 
winter, in eleg. Prachtband in. 
8 Goldſchnitt. Ladenpreis 7 
a Thlr., für 3 Thlr. 
Glaube, Liebe, Hoffnung, 
mit Illuſtrationen von Herm. 
Stilke. Originalprachtbd. La⸗ 
denpreis 6 Thlr, für 21 Tbl. 1 
Hochzeitsbuch Brauch und 
Glaube der Hochzeit bei den 
chriſtl. Völkern Europa's, von 
Ida v. Düringsfeld. Mit 
24 Illuſtr. in Farbendruck von 
A. Kretſchmer und Titelbild 
von M. v. Reichenbach. 
Groß 4. Originalprachtband. 
Ladenpreis 12 Thlr., für 53 


Thlr. 

Dieſe Preiſe haben nur für die 
Weibnachtszeit Gültigkeit. 

Buchhandlung von 2 

| JosephJolowiez, 
Markt 74. 


ji Eu tiges Weihnachtsſpielf ö 
Für dieſe Sulfen er u 
Der lebendige Knoten. 
Ein luſtiges Tigerſpiel für 
die Jugend und deren 
Preis 15 Ne abe 
el 2 
mit Kualkhüch ſe, Ti ve 
kopf und humoriſtiſchem 
ee 
* > 
4 oſe n bel 
J. J. Heine, 
Markt 85. 


‚ů F 7 man —[ů— . — 2 
Bei J. J. Heine, Markt 85, vor⸗ 

räthig: 

Illing, Geh. Regierungsrath, Hand⸗ 

buch für Verwaltungsbeamte. 

Nachtrag. Preis 1 Thlr. 10 


Sgr. 


Fonife Thalheim's 
Büchlein 
Stillvergnügt. 

Die beliebteſte Jugendſchrift für 
dieſe Saiſon, für Kinder bis 7 
Jahren. Preis Thlr. 2. Allen 
Muͤttern beſonders empfohlen. 

Vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. 


Halbdorfſtraße Nr. 34, 
im neugebauten Hauſe, ſind Wohnungen 


in der 1. und 2. 1 von 4 Stuben 


und Küche, auch welche von 2 Stuben 
und Küche zum 1. April 1875 auch 
früher zu vermiethen. 


Große Gerberſtr. 5, 


1 Etage links iſt eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Januar 1875 ab billig zu verm. 
Näheres daſelbſt. 


Graben 25 


iſt eine Parterre -Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben ſofort zu vermiethen. 


Schützenſtr. 19 


iſt eine Wohnung von 4 Stuben in 
der I. Etage u. zwei Wohnungen von 3 
Stuben in der IV. Etage ſofort zu 
vermiethen. a 

Eine kl. Wohnung für 60 —80 Thlr. 
wird z. 1. Jan. 75 3. miethen geſucht. 
Off. unter B. B. i. d. Exp. d. 5 5 
Eine möblirte Stube für zwei 
erren zu vermiethen bei Wittwe 
apke, Halbdorfftraße Nr. 21, im 
ofe, 1 Treppe. 


IE DE" (denen Intereffe bitte genau auf Firma und Laden 25 zu achten! ag U "Ten 


Tülle, Spitzen, Sammet, Seidenband. Y d Alle Putzartikel und Weißwaaren. ag 
Seiden-Enewik, uben a Waffel⸗Betidecken Jupons. 
Dtzd. 24 Sgr. für Damen: Nachthauben ar inen (worin nur die ganz großen Nums|Unterröde für Damen in nur guten N 
dieſelben mit Franzen, in . 8 ganze Did. von u mern führe) 1 Franzen, 15 fegte genäht, a ee sr 
i a 1 rm : von Sgr. an. i 0 a N 8 
kannte 1 in Pi Ent Bekanntlich führe nur wirklich dauerhaftes Fabrikat, elegante Ta chend — ef. 3 1 Thlr. 10 Sr. |; 
zu billigſten Preiſen, das ganze Dßd. von 30 Sgr. Muſter und iſt Angabe der Breite Original. in Shirting, d. ganze Dßd. 17 Sgr. Steppröcke in Zanella 8 f 
carirte Hutſhawls, Morgenhauben in Mull, Breife pr. Stück = 33 alte berl. Ellen. rein leinene das ganze Dutzend von 50 Sgr. 25 
120 em. lang 13 Sgr. glatt a 3% Sgr., geſt. 5 Sgr., / geſtr. Mull⸗ Gardinen 2 Thlr. 5,Sgr. 277 Sgr. rau geſtr. Röcke 3 iu 
j Gachenes, mit Band u. Guipure c. 9% gemuſt. Mull-Gardinen 2322 ³ AR rein leinene für Herren von 1 Thlr. 10 Sgr. an. 2 
weiß ſeidene für Damen Blouſen % gemuſt. Zwirn⸗Gardinen 5 Thlr. 15 Sgr. und 6 Thlr. 15 Sgr. das ganze Died Schürzen, 5 
. a. 6%, 7% Sgr. ꝛc. für Damen: in Percal 9 Sgr., F/ geſtr, Mull Gardinen . - - © 3 Thlr. 15 Sgr. 9 von 40 Sgr. an; weiß für Kinder m. Lat 5 Sgr., = x. 
weiß feidene f. Herren a 15 und n in Mull von 12% 5 25 9% gemuſt. Mull⸗Gardinen 5 Dir 5 Sgr., 6 Thlr. 10 Sgr. ꝛc. Brauttaſchenkücher weiß f. Damen m. Latz 7% Sgr., x 
20 Sgr. in GuipureTüul 185 20 S Da Zwirn⸗Gardinen 6 Thlr. 10 Sgr., 7 Thlr. 15 Sgr. ꝛc. mit Stickerei od. Spitze, Stück Moire für Kinder von 4 Sgr. 3, 
Huſpure⸗Tüll von gr., D v. 7% Sgr. b. 10 Thlr. Moire für Damen von 6% Sgr. 8 
2 Schleifen, in Piqus von 15 Sgr. Sieb: und Gaze Gardinen, Brau tſchleier, bis zu d. elegant. garnirt. . 
in Pe BR et nnd für jed 5 Shirt in verſchiedenen Deſſins. mit Seide burchgogen, in Tuch En ne, SE E. E 
opf⸗ u, Buſenſchleife zuſammen [für jede Taillenweite v. gut. Shirting = 8 * . von 15 Sgr. an. n Tuch f. Kinder von 12% Sgr. |8 
ſchon von 3% Sgr. an. 77 Sgr. Tüll und Mull mit Tüll-Gardinen, Shirting, Se c. zu „ f. Damen von 20 Sgr. 85 
Fichus, Weiten ꝛc. Sammet, engliſches und ſchweizer Fabrikat. Ausſteuern, Mull, Tüll, Tar “ Schärpe > 
Gaze Da. Maria, ſchw. Patent, alte Elle 7% Sgr., [ Fenſter — 2 Shawls von 2 Thlr. an bis zu den eleganteften | Tatan, Rips, Piqus c. zu Klei fertig mit Gürtel in Atlas, Rips und 
dopp. breit Elle 5 Sgr. „ 27% Sgr. 3 5 88 dern. 3 ff Taffet von 20 Sgr. an. 5 1 
Streng feſte 9 f egmun warß, 35 reng feſte f 
Praſe. Berlin. 1 775 Laden 25. Preiſe. M 


— 
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. 


RRS 


| 7 | | ' ER ‘ j ve 
Be Werthvolles Welhnachtsgeschenk! Vollständirste und beste Weltgeschichte! * 
N 2 1 das bekannte klaſſiſche Nationatwerk, iſt bis auf die Gegenwart fort: 5 
> 5 ö chloss ers Welt geschichte und in allen „ a 8 Thlr. 14 vorräthig. 2 
5 8 9 Eine werthvollere gediegenere Weihnachtsgabe dürfte fich kaum bieten. BEH 4 


E ˙· TTT 80 


2 » 772 7 Bewerber um die Ein Mädchen von 12 Jahren ſucht] Die Verlebung unſerer älteſten Toch⸗ Bu 

— 2 entſpechende Beſchäftigung. Näheresſter Marie mit dem Kaufmann Hrn, ge 

Till Eulenſp iegel Als Weiß nachts G:hülfenftelle bei d er Mabie 2 1 Pi. e Pran Müller Leopold Cohn von dier * wir S 

rediyvives. geſchenſie paſſend: Kreis ſaſſe Meſeritz N rer} Ein unverh — Jung, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenft uc 

9 a „ef: N wollen ihre Anträge an die gedachte x in anzuzeigen. da 

82 Ein Schekmenlied Große Geldverlooſung. Kae nagen oder bei Herrn Kaufmann) Wirthſchafts-Inſpector, Sigismund Aſchbeim 2 ba 

* von 7 935 120 N ichsm Hoffmann zu Poſen, St. Martin] 33 Jahr alt, 16 Jahr beim Fach und und Frau. = 
3 Julins Wolff. 90, € Nr. 566. abgeben. Vorläufig 300 Thlr.] Offizier in der Landwehr, ſucht, ge⸗] Als Verlobte empfehlen ſich: 


* re . eingetheilt in Gehalt. jcftützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung, 43,300 Gewinne, Einen gut empfohlen r lungen vom 1. April k. Je. ab 
* Detmold. vom Staate Hamburg garantirt, jun Fandwirth Beider einen anderen möglichſt ſelbſt⸗ 
33 — kommen in 7 Abtheilungen 2 5 or ih, ide e ene der nigen Sprnthe 
Ein Schelmenlied nennt der Verfaſſer ſein Gedicht, welches en. 51000 Jo boch 12000, 1 1 macuiß ſuche nicht ganz fremd. SR e 

Publikum als ein ganz eigenartiges Werk bezeichnen umd|90,000, 60,060, 50,000, 40,000, 36,000,824 eujehe Din engagiren.] Gefl, Offaten sub Chile C. 803, 
Wärmſte empfehlen zu dürfen glauben. Es iſt ein kühnerſs 2 30.000, 24,000, 2 a 20,000, 13,000, Gehalt 120 Thlr. an Rudolf Moſſe, Breslau, er 


Marie Aſchheim, 
Leopold Cohn. 


Poſen. 


Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Cäeilie mit dem Hrn. Joſe h 
Mareus aus Poſen beehren wir und 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 


2 beten befonderen eng iermit anzuzeigen, 10 
2 * 5 I D 5 5 a 8 ei 

2s Dichters, den alten Liebling unjered Volkes, den allzeit a 9. N: 23 a 12,000, 34 a 6000, Krgzeiy bei Güldenhoff, "Werferlebenes Dienfiperfonat, Wie . Peine ji si wi 
Br - wigb rien Til Gulmjpiegel auferftchen und] Her planmäßige Preis ift: Kr. Juowraclaw. duch Haushälter enpfieblt a —— 

g in die Geg nwart treten zu laffen als einen lachenden] ein ganzes Original⸗Loos 2 Thlr., F H Kk 1 Emilie Wielt Wermieherm, 5 
phen, der ron Herzen brav, aber ſcharf und freimüthig] ein halbes Original-Loos 1 Thlr., 1 DBROCKBasl, Marz 85. 


erte, die Th rheiten und Ver'ehr heiten des modernen] ein viertel Origtnal Loos 8 Thlr. [ Zum I. April t. J. wird ein ver], Ein ſchwarz und weih karrirtes Um- 
= f : a : f Alle Aufträge, ſelbſt nach den ent⸗ > lagen de Donnerſt Waſ⸗ 852 
rſpottet. Die Bezegniffe einer luſtigen Fahrt durch einſfernteſten 1 W Poſt⸗ „FF ccf Marke bis Sr laßſtraße 3 Dorothea Aſch N 
eu ge 5 Pa 9 u 1 a N . einzahlung a Poſtnachnahme von —— gelucht Nut verſönliche Meldungen bes Gegen ern 4 1 Berkanten, 
nermen, g ben vielfe nlaß un) Ge ſegenheit, dem Humor inſaufs Prompteſte un EU iar. jpediton der Poſ. Zt geben. 5 2 
0 — 8 , Fi 12 t. Jeder The ER} 
er Tyat fre nliſhes Ge 5 x De b e verſehene 1 5 en 
ſich in eig romantiſches Gewand, ei mal tieibt fie hr Wei nleoos, nebſt amtlichem Plan zugefand 
t mitten im Geiſterſpuk der Johannisn acht, in weicher Vate und ſofort nach Ziehung die amtliche 
* digg ebe ic 1 3 en ae 81 Auszahlung der Gewinne er 
re und geiſtig Uebe legene von den beiden Fahrenden, den d Be e Ee 
aus den Verſtrickungen der Lorelei nettet. Farbenreicke, 15 . und i. d 
Blüthen der Lyrik ſchauen aus dem ranfendın Gezweiß ee innenden Ziehung ladet zu einem 
es und luſt ge Leder ſchmettern dazwiſchen. kü verſuch ergebenſt ein. 
Be leitende Bic ftellt ſich 1 8 5 D. Kaufmann. soi Kitows. 
gabe, ſattriſche Dichtungen in epiſcher Form zu ſchaffen, an Bankgeſchäft. . Polen. Miloolam. 
dag Zeitalter der Reformation ſo reich war, und weiche da⸗ De, Einen deutſchen *enntnif; bringen, laden wir zu Bei] Heute früh um 6 Abr hat ed Gott, 
in allen Schichten des Volkes die lebh fteſte The'lnahme, Wirthſchaftsinſpektor tritts⸗Erklärungen hiermit ein, die einft- u feinem, unermeßlichen Rathſchluß 
ſtür miſchen Beifall fande Till E pi lredi 2 425 „.,, weilen Magazinſtr. 12, entgezengenom⸗ J auen, unſere herzensgeliebte Tochter, 
je iſt feine ei entlike Sali ES in eg auch icht 1 f So eben iſt erſchienen die der polniſchen Sprache mächtig, [men werden. Schweſter und Schwägerin 
e ig ire und will es auch nicht jen ˖ ſucht ſofort oder Neujahr] Verwaltungsrath des Poſener Noſa Senf, 


8 - 2217 5 de kannten 

t ein ſinnig bei eres Li d, in welchem Lebensweisheit und 35. Auft, des weltbe ' DI ne 

N j 5 b lehrreichen Buches Dom. Siedleczſio bei Lekno. Conſum⸗Vereins. nach kurzem aber ſchweren Kranken⸗ 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ Der Vorſitzende. lager, im noch nicht vollendeten 24. 


2 . Lebensjahre, in ein beſſeres Jenſeits ob» 
wů ſcht : Will hüch } 7 


r mit tiefem. innigen Gefühl in ſchöner Harmonie zuſam⸗ 5 
T Se e Alle, die die Dahingeſchledene gekannt, 
18 "eh Sattler: Interims-heater Mae unferen Eigen 7 — 


og r 


A * . 8 5 a 
y Ser RE 2% tritt aue ich ft 
Conſum - Ve Lein. beſonderer Meldung ganz ergebenſt an⸗ 
5 zuzeigen 
Der Poſener Conſum⸗Verein hat fi 
ni —.— nean e e S. Kayhan und Frau. 
etzten Generalverſammlung ſeinen Ver⸗ N e 
waltungsrath gewählt und wird vor⸗ . Leue 2 505 ſich: 
ausſichtlich zum 1. Januar k. J. ſeinen Max veichtentritt. fät 


Geſchäftsbetrieb beginnen können. 0 
Indem wir dies zur öffentlichen] — N 


Ein eu uaverheiratheten 
2. Wirthſchaftsbeamten 
und einen unverheiratheten 
Jörſter ſucht zum 1. Januar 
1875 das Dom. Gnuſzyn 


Der Verfaſſer hat das Gedicht Ferdinand Freiligrathſſf Umſchlag verſiegelt. . 
Bidet, und wir haben das Buch, welches mit einem tr fflick e e 1025 f 
üftiichen Titelbilde von Auguſt von Heyden's Meiſter⸗ ; 5 


rige Erfahrung) von 


RNathgeber f. Männer jeden. 
agen mt allen Reizen dichteriſcher Phantaſie. Alters von Laurentius. In 
Hehil i leld, zu t 
Gehülfen 5 zu theilen wiſſen. 


2 7 . 5 ber 1874 . 
ſchmückt if, aufs Eleganteſte ausgeſtalte', weil wir der Amn che- finden dauernde Befchäftigung auf Ge⸗ in ofen, Die tiefb. inte 15 . rei 
9 find, daß wir damit dem Lees nicht blos vergänglich⸗ a Schwäche ſchirrarbeit bei 5 Dienſtag & Dezember: Die de e e B. 
zu einer flüchtigen Unterbaltung, ſendern ein Werk von Ar des männl. Ge⸗ J. Weiss, SaltlermeiſterGaſtſpiel der Frau Agnes Wallnerſg. d. Ms, Nachmittag um 3 uhr, vom bo 
item Gehalt und dauerndem Werte in unferer Nuional⸗ f ben wol nnn , ß 20 aun, fait. SlEng 
tur bieten. . 21; ange “en dgeſchlechtli⸗ Einen gewandten Deftilfatione-Ge- Schuldbeladen. Palle Ti 95 Uhr ie Ae we 
Ju 15 beverſtehende Weihnachtsfeſt dürfte ein trefflicheresik ach Erxeeiie. = Durch, jede Be per 1. Januar 1875 8 - 3 Akten u „Le supplice von 10 Wochen Ep teſberubz Ey 
eſtg⸗ 5 1 8. une Femme“, für die deutſch ; EN wa 62 
. EN für ein age ee nr 2 Tilt ee, ve Ace ber len 8 Hirschberg, Bühne bearbeitet von E. Neumann. : is * neue mi 
er 4 . . 8 gt 2 Tölr. Buchhandlung, ſowie von dem — ) 4 N * 
„„ „ „„ gebund. . m. Goldſchn. 2 Thlr. 15 Sgr. Wertalfer, geen ere, Ume Jeune bonne fan- mai 1 her. a ee ne ie Das 
Beeſt lungen werden von jeder foliden Sortiments: Buch- ear Puig Fur ee aisedebonnesröfrences,sachant| lebe. it vonſaus fatt. > 5 


dien la conture et l’arrangement 
de la toilette d’enfants, est char- 
chée de la famille protestante d'un 
officier en Sil6sie pour deux filles 
de Bat = ae 5 — Sie 5 S’adr. 22 N 
sous chiffre X. Z. litrairiede Graveur N 5 

Neisse, Silesie. — di ee Angot. 
Ein j. Oekonom, der mehrere] Vie I edermaus. 


— 


Gewarnt wird vor gewiſſen 
Nachahmungen u. Nachäf⸗ 
fereien meines Buches, die ſich, 

um das Publikum zu täuſchen, 
ſogar bis auf den Wortlaut 
meiner Anzeige erſtrecken. 
Daher achte man darauf, die 
echte ar meines Buches, 
die 35. Original⸗Auflage 


andlung prompt ausgeführt. 


Die Verlagshandlung. 


* Die Schauſpielerin: Frau A Allen Freunden und Bekannten 

Wallner als Gaſt. 8 21 a = 10 48 en früh 
Wilhelmine Emilie, geb, 

Krasselt, 

sanft entschlafen ist 

Pädagogium Ostrau (Ostrowo) 


BE 


Petroleum. Lampen, 
Petroleum-Tochmaschinen, 
Wiener Kaffeemaschinen, 


In Vorbereitung: 


iſt eine Wohnung von 5 Stuben I. 
Etage ſofort zu vermiethen. 


15. f Sofort oder z. 1. Januar 2 Zimmer N Jahre konditionirt, der einf. ſow. der Emil Tauber Ißdpei Filehne, 5. Decemb 
Deraelins Kessel U. Lampen, und G Neüſt. Markt 9 zu verm.] zu Sn e Octav⸗ depp. ital. Buchführung mächt, ſucht aubher's Dr Be Ar 1 
Solinger Messer aller Art Auskunft Friedrichsſtr. 16, 2 Tr. Band von 232 Seiten mit An ele a . Ff. 8. 7 f tag: Gaſtſpiel der Engliſchen Direktor ’ 
Ein großes Parterregimmer, zum 60 anatom. Abbildungen Re a tſchüh⸗Tänzer⸗Geſellſchaft Mar. N 


in die Exp. d. Itg zu ſenden. 


in Stahlſtich bildet und mit dem — Nur 


H. El k. J. zu vermiethen ] Namensſtempel des Verfaſſers 
ug Friedricheſtr. 21. a 3 


ift. L. (H. 05,200.) Mlfrei, d. deutſchen u. polniſchen S MB 
Breslauerſtraße 38. K. Filcher⸗ verſiegelt iſt. L. (H. 05,200.) frei, d. deutſchen u. polniſchen Sprache 


f mächtig, im Rechnungefach gut bew., 
T _ ˙· . | nit Bo annerele Kenniniifen vor. ſucht 


Comptoir ſich eignend, iſt ſofort oder N 0 * 
pr. 1. Januar Der am 4 a n N Ib 

Der am 4. Dez t 
ſtorbene Major 9 ER 


Herr v. Treskow 


Ein Oekonom, 25 J. alt, militair- 


2 Meujahr 75 Stellung. Zu erfre 
Lo ſe Louis Gehlen’s nn We 102 in der Cöpeditien an war einer der Gründer, Vorſteher und 
| 0 5 daur⸗ Regenerator P e e hier Ai 
ilner Dombau⸗Lotterie apt sub . ... d. Wired b. 90 le Dann und weißen Haaren ih 3.4 81 e 1 een d l de 15 
Be: inn: 7 : „ Juri l be w . Off. unter K. K. L. i. d. € 4 . 
9 25 en Ein Wirthſchaftsaſſiſtent, PA a , Kea 5 1582 aug ee wir 7 En ns Der Vorſt ind der evangeliſchen 
3 a ., 


evangeliſch und ſelbſtſtändig, wird 1 Thlr. 15 Sgr. Ein energ. deutſcher Wirt 5 Sch 
Antritt für den 1. Saum durch Mdreffe Louis Gehlen, ee a 3 Mhcafts- | Bertiner« und Mühlenſtraßen⸗ Ecke. 


Mädchen⸗Rettungkanſtalt. 
N pektor, 10 Jahr b. Fach, militärfrei[ Berimer- AT Or Br 
75, Poſener Zeitung, mit Beifügung Friſeur u. 8 u. 

oſen 


Wegner. Goebel. Volte. 
r 


f nd à 1 Thlr. in der Exped. 
der Poſener Ztg. zu haben. 


e „poln. Spr. mächtig, ſucht Neuj. eute Flaki bei 75 ? 
feiner Atteſte geſucht. 5 Stell. Abr. P D. poste Re Pofen. Buchen e 18. e 


— 


Dead und Berlag ven W. Dei & Go. (@. Rökel) in ef 


